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Spießrutenlaufen britischer Terrorbomber
Itf viermotorige Bomber , ein Drittel der zum Angriff auf  Nürnberg eingesetzten Flugzeuge abgesebossen

, icht unserer Berliner Schriftleitung
. jjrifn , 31. März. Nachdem die bri-

Seifen s / . 11 luftM'affe bei ihren nächtlichen Ter-
Unri riifcnauf das Reichsgebiet erst in der
Und Se nt - 2fi Män bei einem Angriff du{

“itlisliaiiptstadtmit 112 abgeschossenen
ton ihre bis dahin schwerste Nieder¬
ste emstecken müssen , hat sich diese
Rrophein der Nacht zum Freitag bei

^ilgliickten Versuch, einen zusammen-
ille« Angriff auf Nürnberg  auszu-
i,i Id noch vergrößertem Maßstabe wie-
ioit

abschließenden Meldungen zufolge
ja dieZah1 der Abschüsse auf
„höht. Ferner wurden acht vier¬

te Bomber schwer beschädigt , deren
HKjedoch nicht einwandfrei festge
ilwerdenkonnte. An diesem Erfolg ist
dieNürnberger Flakartillerie beteiligt,
ilne AnzahlTerrorflugzeuge im un

slbarenWeichbild der Stadt durch
Sperrfeuerabdrängte oder ver-

taen deutschen Nachtjägern und Flak-
JirislenIst es gelungen , mit 134 gezähl
Abschüssenviermotoriger Bomber ähren

halten, spart jedenTrofft ie größtenErfolg in der Bekämpfung des
,Kupferberg GoId'.derB,
vielleicht achtlosvergab

sen wir sparsamsein>■f
auch im Genießen,,,

KUPFERBERCCO
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Bremen. BnsestraBeS9 Rat:t:

stSenLuftterrors zu erzielen . Diese Zahl
:!sich, wie üblich, nur auf die „ange

j . , . , u Brüche “, also auf die ganz einwand-
decwurde.Heute* .a; ((!„es(emen Abschüsse . Die „stillen

thsle“ befragenerfahrungsgemäß rund
hoienlder von militärischen deutsclien
iti ermittelten Abschüsse . Aber schon

Abschüssen ist m e h r als ein
Helder zu diesem Nachtangriff einge-

Britenbomber vernichtet worden.
[Angriff auf Nürnberg , dessen kon¬
ischeWirkung unsere Luftverteidigung
tehendverhindern konnte , wurde zu

Den SchmulilöserbtioidliBiwahren Spießrutenlaufen  der
-sehenTerrorflieger, wie es die Luft-
5i(t in einer so verheerenden Wirkung

für Schmutzwäsdie nehii

er ins Einweicfiwasserübergeit
Die schwarze Brühebeweistn
Man braucht dann nichtwt
scharf zu reiben oderlanjen
kochen. Die Wäschewirdje
schont- Arbeitskraft.™**!
und Waschmittelwerdengesf

Wäsdte ist kostbare!W * lhtr  vielfachen bitteren Erfahrungen
iaichlerlebt haben. Auf ihrem Anfltrg-

. c . h. i.i.j» iler B,“l"ipu- Westdeutschland , das
sonders furSchmuhwbM rr-Main-Gebietund Thüringen bis nach
Burnus lost denSch™ sta ei-ngab es in einem Zeitraum von über
beim Einweichenausde«Ci | lundenkaum eine pauge in deR uner _
webe so grün1_ ^ Angriffen unserer ein - und zwei¬

en Nachtjagdflugzeuge.
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l „Der schwerste Schlag"
fend die britische Agitation nach
verlustreichen Angriff in der Nacht
S März auf Berlin zum erstenmal
•pl keine Zahlen der nicht zurück-

, ,n ^‘tischen Maschinen bekannt-
.f11 und erst die deutschen Abschuß-
»Sen abgekartet hatte , hat sie jetzt

'Mschleierungsversuch, da er als
ymirksamverpufft war , aufgegeben
1 wieder zu einem sofortigen Teil-
B>sbequemt. So meldete Reuter am
ornuttag kleinlaut, daß 96 Bomber

wurden. Diese Abschußziffer , so
«euler bedrückt fort, stelle „in der

i '\ Srh"’eren  Verlust " dar. Die Ver-
tärhu-11. r̂oRen  Luftschlachten , die sich

kjlin lĉ n Himmel über dem Konti-
!’ S'spielf hätten, deuteten darauf hin,
Pt» v„m!5.clle  Luftwaffe gewaltige lei-
4 , ./ ,n9L um die anglo -amerika-
biieni-nan!|riffe abz>'weisen ". Reuters

B* . rresP°n ênt fügt hinzu , daß die
ihren "a!*e in der Nac Bt zum Frei-

h hah» ,,s«h w e r s t e n Schlag“  er-
' nti. dali  dies der größte Ver-

illlen „■Se,' ' den die  englischen Pilo-
wnsfecken müssen.

erlauf der großen Luftschlacht
inv &’ebruien laüf der Terrorflieger
sätPju.z™ Fr eitag haben rund 900
3t amw den Tod  gefunden . Schließ-
;̂ te 'b .â aftliche , e die¬
nert a ntlsc Len Luftniederlage be-
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taj ' ®om berkommando nichts ge-
'n SisLrt SmaI' den An griff mit be-
■Jzttsmani 6n Und-noc h gesteigerten
L Alts dê k? durchzuführ en ver-
“ibsten ,; iasse  der angreifenden
® rnehrfach kleinere Ver-
l^äts J Jl acd  Norden , Osten und
^übfen. Ft dle deutsc he Jagdabwehr

^ Stärke„ Zeu9l jedoch für die ma-
^efhoa S6re-r A-i)we L|r und für die

ln»Wosm en- lIlrer  Hührung , wenn
HeEr * feh,scfi,u ^n.
ifitjjqe erstrom wurde von unse-
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Zufällen,
als sich di«

fanden , immer schneller aufeinander . Am
Ende der Luftschlacht war eine Straße von
Aufschlägen feindlicher Bomber festzu¬
stellen . Ueber dem thüringischen Raum
mußte der Feind erkennen , welche furcht¬
baren Gefahren es angesichts der gesteiger¬
ten deutschen Abwehrkraft mit sich bringt,
,w enn man sich im Hinblick auf die Wetter¬
verhältnisse auch nur um ein geringes ver¬
rechnet.

Ueber Mitteldeutschland mußten die feind¬
lichen Bomber plötzlich feststellen , daß sie
bei der Fortsetzung ihres Weges in eine
Zone klareren Wetters und aufreißender
Bewölkung gelangen würden . Wenn sie nun
von Thüringen aus plötzlich beinahe recht¬
winkelig nach Süden abbogen , so ist zu
vermuten , daß sie von der Erreichung des
ursprünglich in Aussicht genommenen An¬
griffszieles absehen mußten , um auf einem
neuen Flugwege den -Versuch zu machen,
doch noch zu einem konzentrischen Angriff
zu gelangen . Das ist ihnen nicht mehr ge¬
lungen . ,

Auch über der geschlossenen  W o’l-
kendecke in Süddeutsphland
verfolgten die deutschen Nachtjäger die
feindlichen Bomber unerbittlich . Die Wir¬
kung des Angriffs auf Nürnberg,  so
schmerzlich auch diesmal wieder die ent-
standeneij Schäden und die Menschenver¬
luste empfunden werden , wird darum höch¬

stens -als mittelschwer bezeichnet . Die
feindlichen Flugzeuge , die zum Angriff und
zum Abwurf ihrer Bomben über Nürnberg
gekommen waren , wurden als völlig auf¬
gelöste Formationen auch auf dem Rück¬
weg bis ans Meer weiter verfolgt . Viele
feindliche Flugzeuge , die vom Angriff un¬
serer Abwehr völlig überrascht wurden,
mußten ihre Bomben im Notwurf lösen
und kamen doch in den meisten Fällen
kaum noch dazu , sich mit dem Fallschirm
aus den brennenden Maschinen zu retten.
Auch dem Sperrfeuer der Flak fielen .viele
feindliche Bomber zum Opfer . Viele Feind¬
bomber , die noch mit gefüllten Tanks ge¬
troffen wurden , wurden in der Luft buch¬
stäblich zerrissen.

Ein schwarzer Monat für die
feindliche Luftwaffe

Entgegen den Prahlereien des anglo -ame-
rikanisch .en Bomberkommandos , die an den
günstigen Verlauf einiger Terrorangriffe
unter besonders erfolgversprechenden Wet¬
terverhältnissen für den Feind anknüpften,
ist der März zum schwärzesten Monat für
die anglo -amerikanische Luftwaffe gewor- N
den . Im März mußten die britischen und
amerikanischen Bomberkommandos bei acht
Nachtangriffen und 16 Tagesangriffen einen
Totalverlust von  annähernd 1200 Flugzeu¬
gen , . zum allergrößten Teil schweren vier¬

motorigen Bombern hinnehmen . Sie büßten
dabei etwa 10 000 Piloten ein.

Was diese Einbuße bedeutet , hat kürzlich
der amerikanische Kriegsminjster Stirn-
son offenbart , als er erklärte , daß tausehd
Arbeiter ein ganzes Jahr an der Herstel¬
lung von 60 schweren Bombern arbeiten
müssen . Somit hat der Feind in der einen
Nacht zum Freitag die Jahresproduktion von
etwa 3000 Arbeitern verloren , während der
bisher festgestellte Gesamtverlust im Mo¬
nat März einer Jahresleistung von 20 000
Arbeitern entspricht.

Jeder dritte Bomber vernichtet
Wir geben uns natürlich keiner Täuschung

in dem Sinne hin , daß für den Gegner die
Risikogrenze schon erreicht Aein konnte,
auch wenn in der vergangenen Woche beim
Angriff auf Berlin jedes vierte und jetzt so¬
gar bei dem .Angriff auf Nürnberg jedes
dritte der angesetzten Flugzeuge auf der
Strecke blieb . Mit maßloser Empörung haben
sich nach dem letzten Angriff auf Berlin
heimgekehrte Besateungsmitgli -eder der bri¬
tischen Bombenflugzeuge gegen die Ver¬
suche gewandt , die deutsche Luftabwehr als
„stark geLähmt" und „bereits halbwegs zer¬
schlagen " hinzustellen . Sie haben die Leute
als wahnsinnig erklärt , die solche Behaup¬
tungen aufgestellt haben , und sie haben
ihnen Berichte über ihre furchtbaren Erleb¬
nisse entgegengestellt.

Bisher größter Erfolg gegen britische Nachtbomber
Hohe Sowjeiverluste in erbitterten Angriffs- und Abwehrkämpfen — U-Boote versenkten 23000 BRT.

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  31 . März . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Zwischen dem unteren ukrainischen Bug
und dem Dnjestr sowie zwischen Dnjestr
und Pruth griffen die Sowjets während des
ganzen Tages an . Sie wurden in harten
Kämpfen unter hohen Verlusten abgeschla¬
gen . In einem Abschnitt sind die Kämpfe
mit den vorgedrüngenen Bolschewisten noch
im Gange . Rumänische Truppen warfen am
Pruth die Sowjets zurück und nahmen meh¬
rere Ortschaften wieder . Südwestlich Pro-
s k u r o w sind weiterhin erbitterte Angrifls-
und Abwehrkämpfe tm Gange . Dabei hat
sich die ostpreußische 1. Infanterie -Division
unter Führung des Generalmajors von
Krosigk  besonders bewährt . Oestlich
Stanislau  zersprengte eine Kampfgruppe
eine motorisierte Brigade des Feindes und
brachte zahlreiche Gefangene und umfang¬
reiche Beute ein . Bei Tarnopol  ließ die
Kampftätigkeit nach . Im Raum von Brody
zerschlug einer unserer Panzerverbände
stärkere bolschewistische Infanterie - und
Panzerkräfte mit ihren Trossen . Die Be¬
satzung der Stadt ' K o w e 1 schlug mehrere
feindliche Angriffe ab und vernichtete hier¬
bei 15 Panzer . Im Raum nördlich der Stadt
brachen heftige Angriffe der Sowjets zu¬
sammen . Zwischen dem Dnjepr und

Tschaussy setzten die Bolschewisten ihre
Durchbrucl f̂versuche mit neu herangeführ¬
ten Kräften vergeblich fort.

Auch Südwestlich Ostrow  und südlich
P 1 e s k a u führten die Sowjets zahlreiche
erfolglose Vorstöße . Südwestlich N a r w a
wurde in mehrtäuiueu harten Angriffs¬
kämpfen in unwegsamem Wald - und Sumpf¬
gebiet mit wirksamer Unterstützung durch
Artillerie , Nebelwerfer , Panzer und Schlacht¬
flieger die Masse mehrerer sowjetischer
Divisionen eingeschlossen und vernichtet.
Wiederholte feindliche Entlastungsangriffe
scheiterten . In diesen Kämpfen verlor der
Feind über 6000 Tote , mehrere hundert Ge¬
fangene , 59 Geschütze sowie zahlreiche an¬
dere Waffen und Kriegsgerät aller Art.

In Italien herrschte auch gestern nur ört¬
liche Kampftätigkeit . Eine seit längerer Zeit
südwestlich Cassino'  eingeschlossene
feindliche Kampfgruppe , die verbissen Wi¬
derstand leistete , wurde vernichtet . Der
Feind verlor zahlreiche Tote und eine große
Anzahl Gefangener . Waffen und Kriegsgerät
aller Art wurden erbeutet . Eigene Stoßtrupps
nahmen im Nordteil des Ortes einige Stütz¬
punkte des Gegners im Handstreich . Bei an¬
deren erfolgreichen Stoßtruppunternehmun¬
gen wurden vier feindliche Panzer durch
Nahkampfmittel vernichtet.

In der letzten Nacht errangen unsere Luft¬
verteidigungskräfte bet der Abwehr briti¬
scher Teerrorangriffe auf Nürnberg  ihren
bisher größten Erfolg . Sie verhinderten die
Durchführung eines zusammengefaßten An¬
griffes und vernichteten 132 viermotorige
Bomber . Im Stadtgebiet von Nürnberg und
in einigen anderen -Orten Stidde -wfechlands
entstanden Schäden und Verluste unter der
Bevölkerung . Oberleutnant Becker,  Flug¬
zeugführer in einem Nachtgeschwader , er¬
rang in dieser Nacht erneut sieben Luftsiege.
Störangriffe einiger feindlicher Flugzeuge
richteten sich gegen Westdeutschland.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen
Ziele in London  und an der englischen
Südküste an.

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Ge¬
leits , Marineflak und zum Begleitschutz ein¬
gesetzte Jäger schossen vor der westnor¬
wegischen Küste von 18 erfolglos an¬
greifenden britischen Torpedoflugzeugen
sieben ab.

Unsere Unterseeboote versenkten im At¬
lantik und iin Indischen Ozean vier Schiffe
mit 23 000 BRT. und einen Bewacher . Außer¬
dem schossen sie zwei feindliche Bomber ab.
An den Versenkungserfolgen der letzten
Zeit ist das Unterseeboot unter Führung
von Oberleutnant z. S. Eick  hervorragend
beteiligt.

Geheimpabt London-Washington-Moskau
Hüll gesteht : „Bindende Verpflichtungen gegenüber den Sowfets"

dnh . Berlin,  31 . März . Nach einer
Meldung der schweizerischen Depeschen¬
agentur aus Washington hat die Aussprache,
die Außenminister Hüll kürzlich mit 24
prominenten republikanischen Abgeordne¬
ten hatte , eine für die Bevölkerung der
Vereinigten Staaten sensationelle Enthüllung
gebracht . Wie Hüll den Abgeordneten mit¬
teilte , sind die USA . und England bei der
Dreierkonferenz in Moskau , an der Hüll
bekanntlich teilnahm , den Sowjets gegen¬
über bindende Verpflichtungen
eingegangen.

Konkrete Angaben , über den Inhalt die¬
ser Verpflichtungen wurden den Abgeordne¬

ten nicht gemacht , doch erklärte Hüll , „die
Harmonie unter den Alliierten " mache es
nötig , über diese Vereinbarungen nichts
zu veröffentlichen . Aus dem Verlauf der Un-
teihallung schließen die beteiligten Abge¬
ordneten , daß sich der Inhalt der Geheim
ahmachungen vor allem auf die sowjeti¬
schen Pläne zur Vernichtung Deutschlands
und die Auslieferung Europas an den Bol¬
schewismus beziehen.

Durch diese Enthüllungen Hulls wird nun
auch der USA .-Bevölkerung klar , daß Roo.
sevelt  und Churchill gegenüber Stalin keine
freie Hand mehr haben.

Telegrammwechsel zwischen
dem Führer und Sztojay

dnb. Be r li n , 31. März. Aus Anlaß der
Regiertingsneubildupgsandte der ungari¬
sche Ministerpräsidentund Außenminister
Sztojay dem Führer  ein Telegramm,
in dem er versicherte, daß die ungarische
Regierung und das 'ungarischeVolk durch¬
drungen seien von' der im letzten Welt¬
krieg und im gegenwärtigen Kampfgegen
den Bolschewismusbewährten unverbrüch¬
lichen treuen Waffenbrüderschaft. Der Füh¬
rer antwortete MinftterpräsidentSztojay in
einem in herzlichen Worten gehaltenen
Telegramm. ;

Schwerter für dieFeldmarsdiälle
von Manstein und von Kleist

''ßer Mitteldeutschland be

dnb. Führerhauptquaftier,
Der Führer hat Generalfeldmarschallvon
Manstein,  Oberbefehlshaber einer Hee¬
resgruppe, als 59. Boidaten der deutschen
Wehrmacht, und G§Äeralfeldmarschallvon

eist,  Oberbefehlshaber einer Heeres-
nrtinne als 60. Soldaten der deutschen
Wehrmachtdas Eichenlaubmit Schwertern

feind-1 zum Ritterkreuzdes EisernenKreuzes ver¬
liehen.

Das Eichenlaubverliehen
dnb . Führerhaupt quartier,  31.

März . Der Führer verlieh das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberst Georg K o s s m a I a , Kommandeur
eines Lübecker Grenadier -Regts .; Wachtmei¬
ster Fritz P e t e r s e n , Geschützführer in
einem Flak -Regt ., als 435. bzw . 438. Soldaten
der deutschen Wehrmacht . Wie gemeldet,
starb Hauptmann Eduard T r a 11 . Gruppen-
kommandeur In einem iZerstörergeschwader,
ausgezeichnet mit dem Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes , den Heldentod . In Anerken¬
nung seiner hohen Verdienste verlieh ihm
der Führer nachträglich als 437. Soldaten
der deutsöAen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Neue Bitterkreuzfräger
dnb . Führerhauptquartier , 31 . März . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes au Generalleutnant Johann-
Georg Richert,  Kommandeur einer würt-
tembergisch -badischen Infanterie - Division:
Hauptmann Karl -Heinz Wunberger,
Bataillonsführer in einem Schneidemühle!
Grenadier -Regiment ; Leutnant d. R. Fried¬
rich Maliimann,  Bataillonsführer . ln
einem norddeutschen Grenadier -P ' nirflent:
Stabsfeldwebel Wilhelm S a b o t t_k i , Zug-
fiili . t -:’ in einem Königsberger Grenadier-
Regiment ; Unteroffizier Karl Ruland,

Gruppenführer ln einem rheinisch -westfäli¬
schen Grenadier -Regiment ; ferner an die
U-Boot -Kommandanten Kapitänlt . Gustav
P ö 1, Kapitänleutnant Waldemar Mehl
und Oberleutnant z. S. Alfred Eick.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
nachträglich an Oberfeldwebel Otto Wer
n e r , Zugführer in einer Schweren Heeres-
Jägerabteilung , uhd an Wachtmeister Karl
Steg  e m a n n , Beobachter in einem Ar¬
tillerie -Regiment , die beide den Heldentod
fanden.

Der 500. Naditjagdsieg
dnb . Berlin , 31. März . Eine in den be¬

setzten Westgebieten unter Führung vor
Eichenlaubträger Major Jabs  eingesetzte
Nachtjagdgruppe errang vor kurzem ihren
5C0. Nachjagdsieg . Die Besatzungen der er¬
folgreichen Gruppe schossen fast ausschließ¬
lich viermotorige Terrorbomber ah - An den
Abschüssen sind viele namhafte Nachtjäger
beteiligt ) denen der Führer in Anerkennung
ihrer großen ■Leistungen hohe Tapferkeits-
auszeichnungen veriiehen hat.

Ein Aufruf des Stabschefs
dnb . Berlin , 31. März . Der Stabschef der

SA . richtet an alle deutschen Männer ; die
im Heimateinsatz stehen , folgenden Aufruf:
„Im fünften Jahr des zweiten Weltkrieges
sieht sich das deutsche Volk vor die höchste
Bewährungsprobe gestellt . Es geht um Sein
oder Nichtsein . Die kämpfende Front voll¬
bringt täglich :' und stündlich Wunder an
Tapferkeit . Zum Zeichen dessen , daß die im
Heimateinsafz «befindlichen Männer von dem
gleichen Geist wehrhafter Selbstbehauptung
beseelt sind wie - die Kameraden im Felde,
ergeht an sie der Ruf, zu dem im 4pril 1344
im gesamten Reichsgebiet stattfindenden
Wehrschießen des deutschen Volkes voll¬
zählig anzutreten und damit ihren unver¬
brüchlichen Willen zu Wehr und Waffen
kundzutun . — Der Stabschef der SA ., Wil¬
helm S c h e p m a n n.“

Aus den Wolken geholt

‘ 1

hm Terrorflugzrug tciirde kaum  fi/ig* schossrn,
als auch schon Ingenieure und Fachpersonal
seine Waffen und Geräte , sicherstellen . Wir
sehen den Ausbau eines überschweren MG,

PK, -Aufn . : Kriegsber . Spie.th (Ulf)

Da» SchtfccMwfiltcr in der Türkei dauert mit
F-chneestürmen unfl Uebfê srhwemmungen an.
“>er PorF.nkfliiß überschwrmmt « Stadtteile von

schab ir - zahlreiche Hä uw und Magazin«
fteh *“; iiT»i«r V/s *s<*r. Verltr .-ls an Menschen

urden rv~i*rt Auch vom Schwärzen
leer werden schwere -Ichneestörme gemeldet.

Z)ee Keieq 4M Himmd
Von

Generalfeldmarschall Erhard Milch
Staatssekretär der Luftfahrt und General¬

inspekteur der Luftwaffe
Wenn schon vor einem Jahr die Ver¬

bundenheit von Angriff und Abwehr den
Kampf unserer Luftwaffe kennzeichnete,
so gilt dies heute in noch stärkerem Maße.
In den großartigen Feldzügen der ersten
Kriegsjahre trug die Luftwaffe in schnel¬
lem Siegesflug entscheidend dazu bei , daß
die äußersten Wälle der Festung Europa
durch das Reich und seine Verbündeten an
den Grenzen unseres Erdteils errichtet wer¬
den konnten . Gegen diese Wälle rennt nun
der Feind an, unter ungeheuren Blutopfern
und - M.- t—iwTv pi instcn . -oljiu 1: den erstrebt <?.n .
Durchbruch zu erreichen . In der Abwehr
dieser fast pausenlos aufeinanderfolgenden
Angriffe ist das Zusammenwirken der Luft¬
waffe mit den Erdtruppen noch enger als
früher geworden . Immer wieder erfahren
wir aus den Berichten des Oberkommandos
der Wehrmacht , daß die Luftwaffe an den
Brennpunkten der Schlachten im Osten er¬
folgreich eingreift und ihren Kameraden
auf der Erde fühlbare Entlastung von dem
Druck der . angreifenden feindlichen Massen
bringt . Aber ebenso wie die Luftwaffe hier
in der Verteidigung zur Stelle ist , stürmen
Schlachtflieger  mit Panzern und
Grenadieren vor , wenn der Befehl zum Ge¬
genstoß kommt . Kampfflieger  greifen
die Plätze und Räume an, in denen sich der
Feind zu neuen Kämpfen sammelt . Stukas
hämmern auf die feindlichen Linien . Jagd¬
flieger  zersprengen die anfliegenden Ge¬
schwader des Gegners . Aufklärer  bilden
über den Schlachtfeldern und weit im
Rücken des Feindes das Auge der eigenen
Führung . Transportverbä  n d e ermög¬
lichen schnellste Truppenverschiebungen.
Flak  divisionen kämpfen Schulter an Schul¬
ter . mit Heer und Waffen -jf . Ebenso gestal¬
tet sich der Kampf an der süditalienischen
Front . Hier erzielte die Luftwaffe besondere
Erfolge im Angriff auf die feindlichen Län-
dungsflottgn und in der Störung des geg¬
nerischen Nachschubs , gegen Geleitzüge
wurden wirksam unsere Torpedoflieger ein¬
gesetzt . Fallschirmjäger  flochten fri¬
schen Lorbeer um ihre Fahnen . Ueber den
Meeren nahm die Luftwaffe teil an der Be¬
kämpfung der feindlichen Versorgungsschiff¬
fahrt und dem Schutz eigener Geleite.

Die Front im Westen ist trotz aller ange-
kündigten Invasionsabsichten deT Anglo-
Amerikaner und trotz des ständigen Drän¬
gens aus Moskau immer noch nur eine
Front zur Luft . Die ersten Wochen des neuen
Jahres sahen wuchtige Schläge unserer Luft¬
waffe gegen britische Häfen und Industrie¬
zentren . Hier beginnen aber auch schon die
Luftkämpfe , die sich über Hunderte von
Kilometer bis zu den Räumen hinziehen , in
denen die feindlichen Terrorflieger neue
Objekte für ihre Mordlust und Zerstörungs¬
wut suchen.

Bei jedem dieser Angriffe büßt der Feind
zahlreiche Großflugzeuge ein . Man tut zwar
auf der Gegenseite so , als ob diese Verluste
keine Rolle spielten . Dem ist aber nicht sc.
Auch bei großen Zahlen in der Erzeugung
von Material und in der Ausbildung von
Persona ! machen sich diese Einbußen auf
die Dauer empfindlich bemerkbar . Als die
USA . in den Krieg erntraten , haben wir uns
keiner Täuschung darüber hingegeben , daß
damit das Rüstungspotential der Feindseite
erheblich gestärkt wurde . Viele Nachrich¬
ten und Voraussagen sind sicher jüdisch-
amerikanischer Bluff und lediglich Mittel
der Propaganda und des Nervenkrieges
Aber es ist ebenso unzweifelhaft , daß die
stark industrialisierten USA . in der Lage
sind , auch die Produktion von Flüggerer
weitgebend zu fördern . Es war daher in den
vergangenen Monaten eine wesentliche Auf¬
gabe der deutschen Luftwaffe und der deut¬
schen Luftfahrtindustrie , diese Vergrößerung
der feindlichen Luftrüstung wettzumachen.
Daß die Lösung dieser Aufgab •
gelungen ist , wird die Zukunft
beweisen.  In Quantität wie in Qualii .V
hat dir- deutsche Luftmach : eine vorher fü
unmöglich gehaltene Steigerung erfahren.

Das deutsche Volk sieht einen T*d -v
Ergebnisse dieser Arbeit in unseiet slüncii.«
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stärker werdendfen 'Luftverteidigung . Einen
gewissen Erfolgsmesser stellen hier gewiß
die Zahlen der durch Jäger und Flak abge¬
schossenen Terrorflieger dar . Wobei diese
Zahlen jedoch den feindlichen Gesamtver¬
lust nicht restlos wiedergeben , da sie un¬
beobachtete Abstürze auf dem Rückflug so¬
wie Total - oder Teilverlust bei der Landung
mit beschädigtem Gerät und ermüdeter Be¬
satzung nicht einschließen . Unsere Luftver¬
teidigung kann aber neben diesen zahlen¬
mäßig zu erfassenden Erfolgen zunehmend
auch die Ablenkung und Zersplitte¬
rung von Terrorangriffen  für sich
buchen , sei es , daß der Feind die befohlenen
Ziele überhaupt nicht erreicht , sei es , daß
er gezwungen wird , seine Bomben wähl-
und planlos abzuwerfen . Und schließlich muß
es der Luftverteidigung zugeschrieben wer¬
den , wenn sich der Feind heute offenbar - auf
die dunklen Nächte mit schlechtem Wetter
konzentriert und den Großeinsatz bei kla¬
ren , hellen Nächten mit guter Wetterlage
scheut . Diese Erfolge sind heute bereits
unstreitig erreicht , ihre weitere Steigerung
ist der leidenschaftliche Wille aller , die hier
kämpfen und arbeiten . Die deutsche Luft¬
waffe fühlt sich stärker denn je verbunden
mit der deutschen Heimat . Hier schaffen rast¬
los die Ingenieure und Konstrukteure an der
Verbesserung der Flugzeuge , Waffen und
Geräte , hier stehen nimmermüde die Arbeiter
an ihren Maschinen, , um die höchsten er¬
reichbaren Fertigungsergebnisse zu erzielen.
Die Soldaten unserer Luftwaffe und die Ar¬
beiter in unseren Luftschmieden bilden eine
geschlossene Front.

Und in diese Front mußte sich nach dem
verßrecherischen Willen unserer Feinde
auch jeder deutsche Volksgenosse ein¬
reihen . Wer Haus und Hof gegen die Wir¬
kung der Brand - und Sprengbomhen ver¬
teidigt , Mann oder Frau , Greis oder Kind,
ist ebenso  ein Glied unserer Luftver¬
teidigung wie der Jagdflieger oder Flak¬
kanonier , der seine Waffen gegen den Feind
richtet.

Mag das Schicksal uns auch weiterhin
noch schwere und harte Bewährungsproben
bestimmen , die nationalsozialistische Volks¬
gemeinschaft wird sie bestehen . In dieser
Zuversicht kämpft die deutsche Luftwaffe,
in der Gewißheit des kommenden Sieges mit
letztem Einsatz für Volk und Heimat , für
das Reich und unseren Führer Adolf Hitler.

„Was uns die Deufsdilandflüge
kosten"

rd. Stockholm , 31. März . Unter dem Titel
,,Was uns die Deutschlandflüge kosten " hat
in diesen Tagen der USA .-Oberleutnant
Beiren Lay in der amerikanischen Zeitschrift
,,Harpers Magazine " interessante Angaben
über die großen Verluste der USA .-Flieger
bei ihren Terrorangriffen gemacht . Lay greift
als Probe der , wie er sagt , „Lufthölle über
Deutschland " den Terrorangriff gegen Re¬
gensburg  heraus . Bei dieser Gelegenheit
sei keine einzige amerikanische Maschine
ganz heil nach England zurückgekehrt . Ganz
abgesehen davon , daß ein bedeutender Teil
der viermotorigen Bomber abgeschossen
worden sei , hätten sämtliche Maschinen
durch den Beschuß der deutschen Flak und
der Jagdluftwaffe mehr oder weniger Schä¬
den davongetragen . Viele Bomber hätten
sich mit zwei oder drei Motoren nach Hause
schleppen müssen , und ein Teil sei noch
■bei der Landung in Trümmer gegangen.

„Wir sahen plötzlich , wie eine Maschine
nach der änderen absackte und unser Ver¬
band kleiner und kleiner wurde ", schreibt
Lay . Er gibt zu , daß einige amerikanische
Geschwader bei ihren Einsätzen über
Deutschland bis zu 50 Prozent ihres Be¬
standes verloren hätten durch die „mörde¬
rische deutsche Verteidigung ".

Lay ist aktiver Offizier in der 8. amerika¬
nischen Flugarmee , die in England stationiert
ist . Daß die schweren Verluste auch hart auf
die Moral der USA .-Flieger eiawirken , gibt
Lay selbst zu . Er sagt , bei den nervenauf¬
reibenden Angriffen gebe es nicht selten hef¬
tigen Streit unter den Besatzungen . Sie wei¬
gerten sich mitunter , dem Flugzeugführer zu
gehorchen und wollten ihn mitten im Luft¬
kampf zwingen , vom Kurs abzuweiehen . In
anderen Fällen , in denen die Maschinen be¬
schädigt , aber immer noch flugtauglich wa;
ren , hätten Besatzungsmitglieder entgegen
ihrem Befehl im voraus -abspringen wollen.
Lay sagt , er habe selbst miterlebt , wie die
Flieger , sich nach solchen Angriffen auf ih¬
ren Heimatflugplätzen benommen hätten.

Schwere aber vergebliche Angriffe der Sowjets
BolschewistischerDurchbruchsversuch bei Tschaussy gescheitert —Erfolgreiche eigene Gegenstöße

dnb . Berlin,  31 . März . Schwere aber
vergebliche Angriffe der Bolschewisten im
Raum zwischen Bug -Mündung und Pruth,
erfolgreiche Gegenangriffe rumänischer
Truppen gegen feindliche Brückenköpfe der
Bolschewisten am mittleren Pruth und ener¬
gische Aktionen deutscher Verbände an den
Brennpunkten <\£ S Abschnittes zwischen
Tschernowitz und Kowel bestimmten am
30. März die Lage im Süden der Ostfront.
Westlich des unteren urkratnischen Bug
versuchten die Bolschewisten die Absetz¬
bewegung unserer Truppen durch heftige
von zahlreichen Panzern unterstützte An¬
griffe auf breiter Front zu stören . Der mit
Teilen von zwei Schützen -Divisionen ge¬
führte Hauptstoß bezweckt , unseren Verbän¬
den den Weg nach Westen zu verlegen . Im
ersten Ansturm konnten die Sowjets an
einer Stelle in die eigenen Linien eindrin-
gen , während alle übrigen mit Kräften bis
zu Regimentsstärke geführten Angriffe blu¬
tig scheiterten . An der Einbruchsstelle selbst
gingen sächsische , schlesische und osfmär-
kische Grenadiere , von der Luftwaffe wirk¬
sam unterstützt , zum Gegenstoß über und
warfen den Feind zurück . Im Verlauf der
Kämpfe verloren die Bolschewisten 35 von
44 angreifenden Panzern . Acht von ihnen
wurden schon beim ersten Anlauf am frühen
Morgen innerhalb von 15 Minuten , die
übrigen während des Tages durch Pak,
Sturmgeschütze und Artillerie abgeschossen.
Zwischen Dnjestr und Pruth drückten die
Bolschewisten vor allem gegen unsere Sperr¬
stellungen nordöstlich Jassy . Die meisten
Angriffe brachen verlustreich für den Feind
zusammen . Nur an einer Stelle sind die
Kämpfe mit vorgedrungenen sowjetischen
Kräften noch im Gange . Schlachtfliegerge¬
schwader griffen zur Entlastung der Heeres¬
verbände in die Abwehrkämpfe ein und ver¬
nichteten an den Brennpunkten zwischen
unterem Bug und Pruth nicht weniger als
40 feindliche Panzer , fünf Sturmgeschütze,
10 Feldhaubitzen und 160 Fahrzeuge . Ein
großes Treibstofflager der Bolschewisten
ging nach Bombentreffern in Flammen auf.
Die blutigen Verluste der gemeinsam mit
den Panzern operierenden feindlichen Infan¬
terie waren ebenfalls sehr schwer.

Am Mittellauf des Pruth  griffen rumä¬
nische Truppen die an einigen Stellen über
den Fluß vorgedrungenen Bolschewisten
kraftvoll an . Sie drückten einen feindlichen
Brückenkopf ein und nährten nördlich da¬
von mehrere Ortschaften . Nördlich der
Pruthschleife sicherten sich unsere im
Raum zwischen Dnjestr und Prosku-
row  kämpfenden Truppen durch Abwehr
feindlicher Angriffe und heftige eigene Ge¬
genstöße die Handlungsfreiheit gegenüber
dem starken sowjetischen Druck . Am obe¬
ren Dnjestr versuchte sich der am Vortag
abgeschlagene Feind wieder gegen Sta¬
tt i s 1a u vorzuschieben . Eine eigene ge¬
panzerte Kampfgruppe kam ihm jedoch zu¬
vor . Im Angriff nach Osten zersprengte sie
die 21 . mechanisierte Sowjetbrigade , die
hierbei außer 400 Mann an Toten 6 Pan¬
zer , 15 Geschütze und ■große Mengen an
Kriegsgerät aller Art verlor . In der Nacht
zum 31. März wiederholten die Bolsche¬
wisten ihren Angriff mit rasch herangeführ¬
ten Verbänden . Um Mitternacht brachen
etwa 20 Panzer mit aufgesessener Infante¬
rie überraschend in die Stadt ein . In er¬
bittertem Nahkampf wurde der Feind ge¬
worfen , der neun zerschossene Panzer zu¬
rückließ . Außer den 15 somit innerhalb von
24 Stunden von Heeresverbänden vor Sta-
nislau vernichteten Sowjetpanzern meldet
die Luftwaffe noch weitere 10 Panzer -Ab¬
schüsse . In Ausnutzung ihres Erfolges grif¬
fen unsere Verbände sofort von neuem an
und warfen die Bolschewisten zurück . Bei
T a r n o p o 1 kam es zu keiner größeren
Gefechtstätigkeit , da unsere Schlachtflieger
den Feind bereits in der Bereitstellung
wirksam bombardierten , wobei sie sieben
Panzer , mehrere Geschütze und über 140
Fahrzeuge vernichteten . Im Raum von
B r o d y setzten eigene Kampfverbände ihre
erfolgreichen Unternehmungen gegen vor¬
geprellte sowjetische Kräfte fort Panzer¬
abteilungen kämpften zunächst eine Straße
und zwei Ortschaften vom Feind frei und
zerschlugen dann in raschem Zupacken
stärkere gemischte Kampfgruppen mitsamt
deren Trossen . Im Nachbarabschnitt dran¬
gen unsere Grenadiere nach Wegnahme
einer Ortschaft nach Osten vor . Auch bei

Kowel  setzten sich unsere Truppen im
Angriff weiter durch . Die bolschewistischen
Vorstöße gegen die Stadt scheiterten da¬
gegen unter Verlust von 15 Panzern.

In der M111  e der Ostfront blieb es süd¬
östlich W i t e b s k weiterhin ruhig . Zwischen
Dnjepr und Tschaussy erneuerten die Bol¬
schewisten jedoch ihre Durchbruch .»versuche
•unter Verlagerung des Schwerpunktes in
die Mitte des Abschnittes . Hier griffen sie
nach starker Feuervorbereitung mit massier¬
ten Infanteriekräften an . Wechselvolle
Kämpfe entbrannten dabei um eine Höhe,
auf der sich der Feind vorübergehend fest¬
setzen konnte . Nach harten Kämpfen brachen
schließlich auch die erneuten Durchbruchs¬
versuche der Sowjets zusammen . Die Ver¬
luste des Feindes waren wieder sehr schwer .'
mehrere Panzer , acht GesctTiitze und zahl¬
reiche sonstige Waffen.

Im nördlichen  Abschnitt der Ostfront
tasteten die Bolschewisten unsere Stellun¬
gen südöstlich O s t r o w und südlich Pies-
kau  durch mehrere Vorstöße mit Kräften
bis zu Bataillonsstärke nach schwachen
Stellen ab . Unsere Grenadiere und lettische
Freiwillige wiesen aber alle Angriffe blutig
zurück . Südwestlich N a r w a schlossen un¬
sere Truppen ein seit mehreren Tagen lau¬
fendes Unternehmen zur Frontverkürzung
erfolgreich ab . Von schweren Waffen und
Schlachtfligern unterstützt zerschlugen sie
die Masse zweier feindlicher Divisionen und
ein Schützen -Regiment . Immer wieder hatte
der Feind versucht , seine ! in schwierigem
Wald - und Sumpfgelände abgesclvnittenen
Verbände zu entsetzen . Bei der Abwehr die¬
ser , von außen her geführten Angriffe wur¬
den noch drei weitere Schiitzen -Divisionen
der Bolschewisten stark angeschlagen . Außer
den im Wehrmachtbericht vom 31 . März
erwähnten 6000 Toten und 59 Geschützen
verloren die Sowjets an Waffen noch 109
Maschinengewehre und Granatwerfer , über
300 Maschinenpistolen , 10 Panzerbüchsen,
72 Kraftfahrzeuge sowie größere Mengen an
Handfeuerwaffen und Munition . Unter der
Beute befand sich auch die Kahne des 133.
Schützen -Regiments der 72. sowjetischen
Schützen -Division.

Resigniertes, müdes, übellauniges England
Die Anzeichen einer innenpolitischen Krise — Churchills erpreßtes Vertrauensvotum

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin , 31. März . Der Versuch Chur¬

chills , die seit Wochen offenbar gewordene
Krise der englischen Politik , diese Summe
von Unlustgefühlen , Streiks , Unterhauskri¬
tiken und Pressepolemiken , durch die Frage
nach dem Vertrauen des Parlaments zu be¬
seitigen , hat die Wellen etwas glätten , aber
den Sturm nicht bändigen können . Das über¬
rumpelte Unterhaus schritt mit müden Be¬
wegungen zur Wahlurne und gab Churchill
425 Stimmen , während 23 Stimmen sich ge¬
gen ihn aussprachen . Ein Erfolg des Pre¬
miers ? Der Brite empfindet es nicht so . Es
sei nicht berechtigt , aus dieser Abstimmung
den Schluß zu ziehen , daß die erzwungene
Augenblicksruhe von längerer Dauer sein
werde , meint die „Daily Mail “, Die Be¬
unruhigung über das Nachkriegsproblem sei
beim ganzen Volke so groß , daß es sinnlos
wäre , etwa die völlige Ueberwindung der
Krise anzunehmen.

Für den Besucher Englands bietet sich
heute ein Bild , das völlig entgegengesetzte
Züge aufweist , wie sie etwa vor drei , vier
Jahren zum Charakteristikum des Briten ge¬
hört hatten . Der selbstbewußte , phlegma¬
tische , sich seiner Machtvollkommenheit und
weitreichenden Bedeutung seines Empires
bewußte Brite ist zu einem übellaunigen
Typ geworden , der mit sich und der Welt

zerfallen ist , die Grundlagen seiner Lebens¬
möglichkeiten verschwinden sieht und an
die Stelle seines Phlegmas den Mißmut und
die Verärgerung gesetzt hat . „Die beider¬
seitige Liebe zwischen Parlament und Chur¬
chill war verschwunden , und an ihre Stelle
trat ein hysterischer Wortwechsel “, so mel¬
det die Stockholmer „Dagsposten “ aus
London.

Judengesetje in Ungarn erlassen
KennzeichnungdurchDavidstern —Ausschaltung ausdem öffentlichenLeben

Als Churchill vor dem Unterhaus erschien,
um gegen seine Kritiker zu wettern , wählte
er bewußt eine nebensächliche innerpoli¬
tische Frage , eben die Ueberlegung , ob
männliche und weibliche Lehrkräfte - eine
gleich hohe Besoldung erhalten sollen , um
an diesem Punkt die Frage des Vertrauens
aufzuhängen . Schon diese Taktik Churchills
läßt erkennen , daß er sich nicht an die
Wurzeln der augenblicklichen Krise in Eng¬
land heranwagte , nicht heranwagen durfte,
da jede Stellungnahme entweder sein Publi¬
kum brüskieren oder aber die Sowjets kom¬
promittieren mußte . Der Premier hat weder
nach deih Vertrauen seines Parlamentes in
der Polenfrage noch im Zusamenhang mit.
der ausgeschalteten Atlantik - Charta ge¬
fragt . Die Gewissensbelastungen für die
abstimmenden Unterhausmitglieder wären
zu groß gewesen — der Erfolg für die Re¬
gierung aber fraglich

Landvolhhundgebung in Oldenburg
Kriegsverdienstkreuz • Ritterkreuzträger Zschirnt und Dr. Haase sprachen

nid . Oldenburg,  31 . März . Das Gau¬
amt für das Landvolk in der Gauleitung
Weser -Ems der NSDAP , hatte die in der
Führung des Landvolks Im Gau Weser -Ems
stehenden Parteigenossen zu einer Kund¬
gebung nach Oldenburg gerufen . Der am
letzten Erntedanktag vom Führer mit dem
Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz ausge¬
zeichnete Reichshauptamtsleiter und Bauer
Kurt Zschirnt  gab als enger Mitarbeiter
des Staatssekretärs Backe einen ausiühr-
llchen Rechenschaftsbericht über die Er¬
nährungslage des deutschen Volkes in den
vergangenen vier Kriegsjahren . Der Leiter
des agrarpolitischen Reichsringes tm Reichs¬
amt für das Landvolk , Dr. Ludolf Haase,
ergänzte die Ausführungen in einem länge¬
ren Vortrag über die großen Zukunftsaui-
gaben des deutschen Landvolkes.

Reichshauptäbteilungsleiter Zschirnt
betonte einleitend , daß man vor Beginn die¬
ses Krieges allgemein der Ansicht gewesen
sei , daß es Deutschland nicht möglich sein
würde , bis in ein fünftes Kriegsjahr hinein
dem deutschen Volk ausreichende Lebens¬
mittelrationen zu geben . Heute wüßten
wir , daß es einer zielbetvußten Ernälmmgs-
führung doch gelungen sei , Deutschland er-'
nährungsmäßig gesund ins fünfte Kriegsjahr
zu führen . So wie jetzt auf den Höfen zur
Frühjahrsbestellung gerüstet werde , so stelle
auch das Reich auf dem Bauernhof „Groß¬
deutschland " den Plan auf , um die Ernäh¬
rung weiterhin zu sichern.

Der Redner gab einen Ueberblick über
die Versorgungslage und über den Stand
der landwirtschaftlichen -Erzeugung . Ejr rich¬
tete dabei den dringenden Appell an alle
Bauern und Landwirte , mit dem Brotgetreide
pfleglich und sparsam umzugehen .Ausführ¬
lich äußerte er sich zur Fettversorgung , als
deren Grundlage er die inländische 'Milch¬
wirtschaft , die Schweinezucht und den An¬
bau von Oelsaaten bezeichnete . Bei der Er¬
örterung der Aussichten für die kommen¬
den Monate erklärte der Redner , daß die
deutsche Landwirtschaft und damit die Er¬

nährung des deutschen Volkes gesichert sei,
wenn das Landvolk weiterhin seiner eige¬
nen Kraft vertraug.

Dr. Haase,  einer der ältesten Partei¬
genossen , stellte in den Mittelpunkt seiner
Ausführungen die nationalsozialistische
Grundauffässung , daß Deutschland ein Bau¬
ernreich sein müsse . Die Schnelligkeit , mit
der das Deutsche Reich 'bei seiner Land¬
volkpolitik vorwärtsgeschritten sei , habe
beim Landvolk ' die Hoffnung beflügelt , daß
nun in nicht allzu ferner Zeit das ange-
sfrebte Bauernreich entstehen werde . Der
drohende Krieg habe jedoch vieles , was die
nationalsozialistische Führung auf diesem
Gebiet vorhatte , verhindert, - und so sei es
möglich gewesen , daß die Zahl der ' in ' den
Land- und .Forstwirtschaft Beschäftigten , die
1933 nur noch 23 v . H. des Gesamtvolkes
ausmachte , bis 1939 auf unter 18 “/« zurück¬
ging . Diese durch den Druck der Verhält¬
nisse heraufgeführte Entwicklung gelte es
aber für die Zukunft aufzuhalten und schon
jetzt eine Umkehr einzuleiten . Dieses sei
die große Aufgabe der NSDAP , und ihrer
Aemter für das Landvolk . Die Mehrung ries
Landvolkes sei ebenso wichtig wie der
Kampf üm die Nahrungsfreiheit . Die Ge¬
schichte lehre , daß keine Nation ihr Land¬
volk opfern könne , ohne zugrunde zu ' ge¬
hen.

Ohne die Hinwendung unseres Volkes
zum Osten und zum Boden sei eine Lösung
der sozialen Frage ebenfalls unmöglich.
40 v . FI. des deutschen Volkes müßten in
Zukunft Angehörige der Land - und Forst¬
wirtschaft sein . Die NSDAP , werde in jeder
H/nsicht bei der Lösung dieser Aufgaben
und vor allem bei der Hinführung der deut¬
schen Jugend zum Bauerntum die Initiative
ergreifen.

Stellvertretender Gauleiter Joel  dankte
den beiden Rednern für ihre Worte , wel¬
che die Zuhörer mit einigen der wichtig¬
sten Grundgedanken der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung vertraut gemacht
hätten.

ep . Budapest , 31 . März . Die von der neuen
ungarischen Regierung angekündigte Lösung
der Judenfrage hat .bereits zu den ersten
Verordnungen geführt . Danach dürfen in jü¬
dischen Haushalten oder in Haushalten, * in
denen auch Juden wohnen ; keine Nicht¬
juden als Hausangestellte beschäftigt wer¬
den . Unter das Verbot fallende Dienstver¬
hältnisse müssen bis 30. April gelöst werden.

Nach der zweiten Verordnung müssen jü¬
dische Angestellte aus staatlichen , kommu¬
nalen und sonstigem öffentlichen Dienst ent¬
lassen werden . Die Betreuung von jüdischen
Notaren , beeideten Dolmetschern , Gerichts¬
sachverständigen und Patentanwälten wird
gelöscht . Schließlichiwerden jüdische Rechts¬
anwälte bis zum 31. März aus der Advoka¬
tenkammer gestrichen . Die drifte Verord¬
nung besagt , daß Juden aus der Pressekam¬
mer , Theaterkammer und Filmkammer bis
zum 30. April gestrichen werden . Die Fort¬
setzung des Begriffes „Jude “ erfolgt auf
Grund des Rassenschutzgesetzes vom Jahre
1941.

Für die private Wirtschaft sind bisher
noch keine amtlichen Verordnungen bekannt-

gegeben worden , doch dürften sie in Küize
erscheinen . Den Banken war bisher beispiels¬
weise gestattet , bei ihrer Angestelltenschaft
15 Prozent Juden zu beschäftigen . Im Handel
waren es etwa 12 Prozent und In der In¬
dustrie ähnliche Ziffern . Von jetzt ab gelten
die bisher im Wirtschaftsleben nicht ange¬
wandten scharfen Bestimmungen für den
Begriff „Jude “, so daß sich der betroffene
Personenkreis verdoppelt . Mit Wirkung Vu-o
1. April ab muß die Hälfte aller als Juden
geltenden Personen von den Banken entlas¬
sen werden , der Rest in drei Etappen im
Verlauf der nächsten Monate,

Eine Regierungsverordnung bestimmt , daß
alle Juden vom 6. Lebensjahr ab auf der
linken Brustseite des oberen Kleidungs¬
stückes einen sechszackigen gelben Stern
aus Stoff tragen müssen . Die Verordnung
tritt am 5. April in Kraft,

Das Leben des ungarischen Judentums
wird künftig der „Jüdische Zentral “ lenken.
Ein besonderes Zeitproblem ist die Frage
der jüdischen Flüchtlinge , die nach Ungarn
eingereist oder illegal eingesickert seien.
„Esti Ujsag “ stellt fest , daß in Budapest

etwaallein
striert
sehen
gewesen

seien, 40 000 jüdische si« ,
i-,DerL*b«*»t«JSs»

■>mge sei m «in,. .
y v, rr <,ovu <.
Budapests.

Flüchtlinge sei in jedem
Dr, als der der ungenschen v,-s. M

Der Verrann
Budapest , 31.dnb.

31. März in
weitere Einzelheiten der in- hJB
Kethly - bekannt . Der kÄ

der
Der Brief,

Usche Secret -Service -Mann David,0. ,;
Chefredakteur Szakasits der swil,rU
tischen . Zeitung „Nepszaf qericV,.'':
und von dem die Abgeordneten Pt,,.’'
Kethly Kenntnis hatten, war beii* '
tar Isidor Lukacs in geschlossene- '■schlag hinterlegt.

In dem rBrief des englischenGe'ce>1,
ten heißt es u. a.: „Seit meiner cd?!
von Budapest habe ich ständig

mäßigen Aufbau und die Krä!«®,.'»
„Labors " beobachtet . Wir sehendaß ln ihrem „Labor" a;- >- • -

nsammlung

f.’„jsiiih®8s .Qemeinschaf.-i die ^ *- _-cfon

Reichs

„Labor" die in.’" "
links gerichteten Kräfte j„ (!Weise - - - -
tet für
daß die

der
KdF-

•Ni
Glocke" ein
chmH td 9

der Sei

Kräite m w .* .;s » °”',aI)darte&■) , „ (V.
e zusammengefaßt werden. Esdjä Bahnh° fsp \f  Uhr
ür uns eine ganz besondere hS ;»“I /Liebes)- UD1 "
die ungarischen „mittel- nni ■'* ■1“a ” ’

gerichteten Gruppen", wenn j«)- '.
formell , so doch polnisch wssnmi.,'.
ten und sich zur Erreichungihres'i^
vereinigen . Die Deutschen wollenn„
wahrmachen , daß die Alliierten sichi
mehr für Mittel - und Südosteuropi-!
essieren . Wir möchten deshalb lh( u
gern in Anspruch nehmen, weilv-.j
als Verbündete benötigen.

Weder die anglo -amerikanischen yd
noch die Sowjets wollen die For»-i
des Horthy -Regimes . Vielmehr beakfc-I K
sie , durch passiven Widerstandi
tage mit Hilfe der Sozialdemokrat

1Mi<,

»I “Vund morgen^
Zungen vor9es

- dem  Markt

weh  Platz der SA-
[ de“ P. 62) und voi

2 ir Fischer) u.

fJ* ? h*litte  zum Pre
rt Eintrittskarte

,tllDie  onntag-Veranstr
tfUorgenandmse

die Imker

tei die Unruhen
deshalb als Gen . —

kratischen Partei , diese geschichtlich«||

allen zu steigern. Wir biß..'
Generalsekretär der

liuhnt
i des Rdichsve

. . zecht, Kerl Vett

afj -j . » dien Mer einen Au
k * mia er *nentk îr  dankt,

-üfdter Ernte die durch die

zu übernehmen und m
einer einenmen und mutig für die Siti*

demokratischen und antifuchis;«
Herrschaft in Ungarn zu arbeiten, Vrs■
wir fern von Ungarn beobachten, scheag
als sei bereits vieles in dieser Richlmij
schehen . Wir hörten , daß Sie sich mit

von der sozinldeim*^ Cie ?rha|ten
. — ■ n Zucker für ihre Bienenv

- - -‘'■‘iuiittg
wichtigen liberalen Persönlichkeit vA -u
digten , und daß Sie an der Aosgn'iJ -:
eiher Volksfront lebhaften Anteil!
Schicken Sie ' . .
Partei einen vertrauenswürdigenVs:tJ

nach London und Washington, der>J| ia  flak 'AHilil
ihTei Instruktion insgeheim oderg«iJpJSS®*” " * __ tsie vertreten könnte .“

Ungarischer Reichstag einlienff*

_tfaiMisiede— Ritterhude

Drahtbericht unseresVertreten
ep . Budapest , 31. März, Im Mmisttnti

ungarischen Regierung vom FreitagOldenbüttel — Hamt
der Text der RegierungserklärungfeitjtiKji- Wallhöfen— Steden
die am Sonntag veröffentlichtwerdesi
Ferner wurde beschlossen , beide ifctn
ungarischen Reichstages nach Osteni*
berufen . Die Regierung beabsichtigt,vi« 8
lautet , über ihr Programm vor demfq
ment Erklärungen abzugeben,

Schon 90000 Streikende in Yorktki
dnb . Stockholm , 31. März. Wieid

meldet , befinden sich jetzt im YitiQ;
Kohlengebiet 90 000 Bergarbeiter im
stand . Die Zahl der Maschinenbaiilekt' ,
die in den Industriebezirken -des Tyne.i* ». RH. 10.—i von H L,
und anderer Gebiete streikten, ist ebeij1>t HM. 20.—i von W.
angewachsen . Die Regierungwill gew.
20 000 streikenden Schlosser- undV-
lehrlinge im Tyne -, Clyde- und Yorkisjj
gebiet energisch Vorgehen. Alle LtW
die die Arbeit niedergelegt haben, lic
fort zur ärztlichen Untersuchung ft ™,,,, . . . . u
Einberufung zum Heer oder in KohlenjdflMlOllfilKOtDfCIUCt
beordert worden.

im mipo geregelte Abga
Sr iVetaacüt, Bombengesc
ai Kinder, Kranke  und Grt
jihr gesteigert.haben. Je

.j umso selbstverständliche!
i;jedeseinzelnen Imkers, ai) c
hdir Allgemeinheit mitzuhel
‘dieSonderaktion je Biene
duten drei kg Ho  ni
;r Jüans bei entsprechender

Prmlenhonig zur Verfüg

-2  April, von 12.30 bis 13.45 t
■ Punkte begrenzter

'„tlbls1» Uhr in dein durch
ItgienztenRaume: Verlängerte

- Wilstedt— Schmält
:- BorgfeId—Verlängerte Hei
*‘7 aus mehreren Flakstelluni
üdieJender Flakartillerie statt.

:■![dicht. Am 12, Januar gegen
ui derHaltestelle am Brill
■in einemStraßenbahnzug dei

nn Fallkamen und angeblich
DieBeteiligten sowie Zeugen
liehumgehend im Polizeihai

;1.oieraufeiner Polizeiwachezu
‘Jflirtveieln. Im März empfingRe

mitDank folgendeSond
" R».

R.V
iil 50-

Die türkische Regierungverlangt
ment die Bewilligung neuer äußerere«:
Militärkredite in Höhe von 65 Million:
sehen Pfund. Die Gesetzvorlage wird! trU
durch den Haushaltsausschußgenehmig!ciiP'
die Tagesordnung der Vollversammlung

Ein englischer Lancaster-Bomber, derr
Angriff auf Augsburg beteiligt ge»,,5B
warf einen Teil seiner Bomben, die erb
hin nicht iosmachen konnte, vor seine;ei^
landung über dem 'eigenen Flugplatzih

Die Regierung von Ecuador hat beier
gierung von Peru gegen die „anha’leel
Setzung von Gebietsteilen an den Mewi-
Vaupiffüssen“ durch peruanische Truppen
testiert , da diese Gebiete als Hoheit-
Ecuadors angesehen werden.

IMM des Schulurigswei
: hmischerHitler-Jugende
ÄtsiührerLoh e 1in der „
' Teilnebmern dieser nation
Yortragsreiiie. Der Gebiet 'sfüh

[ntischwiten Erziehungsbedir
cedadurch entstanden, daß
1hldu hauptamtlichenFühret
Ifc -Jugend zu Kriegsbegin

®Jlijea und über 75 Pzt. des t
“ihn Führerkorpsihnen io
•r hat die Einseitigkeit des

Volkswirtschaft
Wohin strebt die Schweiz?

Erste Anzeichen neuer Arbeitslosigkeit— Bundesrat am Kreuzweg
Von unserem Vertreter

osch. Bern,  31 . März. Die zunehmende Ein¬
engung der Rohstoffbasis der Schweizer Indu<
strie hat das Problem einer möglichen Arbeits¬
losigkeit in den Vordergrund der wirtschafts¬
politischen Diskussion gestellt und damit auch
den Auseinandersetzungen über die zukünftige
Richtung der schweizerischen Wirtschaftspolitik
Auftrieb gegeben . In einigen Betrieben ist es
bereits zu Arbeitseinschränkungen gekommen.
Daß man auf seiten der Behörden solche Aus¬
sichten ernst nimmt, zeigt ein Appell , den der
Leiter des Volkswirtschaftsdeparlements , Bun¬
despräsident Dr. Stampfli.  schon vor einiger
Zeit an die Arbeitgeherschaft richtete , und ln
dem diese aufgefordert wurde, im Falle unum¬
gänglicher Arbeitseinstellungen „Härten und Un¬
billigkeiten durch plötzliche Entlassungen zu
vermeiden “;

Eine eingehende Debatte über die Revision
der Wirtschaftsartikel der Bundesverfassung gab
dem Schweizer Parlament Gelegenheit , ebenfalls
Farbe zu bekennen . Die Abstimmung über die
bereits in der Vorkriegszeit im Sinne starker
staatlicher Eingriffe 'abgeänderten Wirlschafls-
artikel der schweizerischen Verfassung war bis¬
her vertagt worden, Nun wünscht der Bundes¬
rat diese Wiitschaftsartikel im Lichte der neuen
Verhältnisse erneut zu überprüfen und der Lage
anzupassen , wobei ihm vorn Nationalrat von
sämtlichen Parteien (mit Ausnahme der wenigen
Vertreter des Landesrings) die Zustimmung er¬
teilt wurde. Der Fragenkomplex wird als drin¬
gend betrachtet, zumal der Schweizer Bauern¬
verband als Entgelt für die bedeutenden Lei¬
stungen der Schweizer Landwirtschaft in den
Kriegsjahren gewisse verfassungsrechtliche Ga¬
rantien verlangt , Diese werden von den Be¬
hörden als berechtigt anerkannt, und bereit*
wurde der Landwirtschaft zugesagt , daß auch
nach dem Kriege unter allen Umständen eine
Anbaufläche von 300 000 ha (vor dem Kriege
180 000 ha, heute über 360 000 ha) heibehalten
und der Absatz garantiert werde. Wie Land-
Wirtschaftsdirektor Dr. Feißt erläuterte , ist dafür
eine „aktive Produktionspoütik von seiten des
Staates unerläßlich“, womit offensichtlich der
Zwang zur Preisstützung und zur Anbaurege¬
lung gemeint ist . Es gelte , so erklärte er, die
Landwirtschaft, die 23 Pzt. der Bevölkerung be¬
schäftige , auf dem heutigen Stand zu halten . .

Bundespräsident Dr. Stamflt gab seiner Hoff¬
nung Ausdruck, die verschiedenen Interessen
durch eine neue Ueberarbeilung der Wirtschafts-
artikel auf einen Nenner zu bringen . :Wie man
sieht , gehen die Meinungen wild auseinander;
praktische Entscheidungen sind bisher nicht ge¬
fallen . Der Bundesrat hat der Landwirtschaft
gewisse Garantien zugesagt , hat aber gleich¬
zeitig der Wirtschaft auch in der letzten Zeit
mehrfach versprochen , in Zukunft Privatinitia¬
tive nicht behindern, sondern nach Möglichkeitfördern zu wollen.

Aus der Debatte des Nationalstes sieht die
Presse der französischsprachigen Schweiz ein
sicheres Abgleiten zur „diktierten Wirtschaft “ .
So schreibt das liberale „Journale de Genöve“
„Man muß in aller Objektivität zugehen , daß
die parlamentarische Welt außerhalb des Etatis-
mu* und der gelenkten Wirtschaft keinen Aus¬
weg mehr sieht , mit dem Unterschied aller¬
dings, daß die einen das Ziel eingestehen und
die anderen noch Skrupel haben, den Entschei¬
denden Schritt zu machen .“ Die Vertreter der
Landwirtschaft glaubten niqht mehr, fügt das
Blatt hinzu, an die „Tugenden der privaten Ini¬
tiative “. ,La Suisse “ meint , der Nationalrat
gleite einem „Totalismus entgegen , der gestern
noch das apokalyptische Tier gewesen sei , das
jeder gute Bürger hätte verdammen müssen.
Bundespräsident Dr. Stampfl! habe , ohne es ein¬
zugestehen , so führt das Blatt fort, den Tod
des Dogmas der Handels - und Industriefreiheil
angekündigt . _ _

\

Bremer Wollkämmerei , Bremen-Blumenthal,
Die Gesellschaft wird für das Geschäftsjahr 1943
eine Dividende von 4V1 (5 1/*) Pzt. aut -di« Stamm¬
aktien zur Verteilung bringen.

An der Hanseatischen Wertpapierbörse fan
den«kleine Umsätze statt in Lederwerke Wieman
zu i37,’75 rep., Asiabank zu 594, Kamerun- Eisen¬
bahn zu 98, Hamburger Hypothekenbank zu
117,5 rep., Siemens Stammaktien zu 133 rep
und in Reichsaltbesltzandeihe . Sonst fanden
keine Kursveränderungen statt.

Berliner Börse. Im l'etzlljih Aktienverkehr die¬
ses Monats kam es wiederum nur zu verhält¬
nismäßig wenigen Notierungen . Der Nachfrage
stand kaum Angebot gegenüber , so daß die
Kaufaufträge nur berücksichtigt werden konnten,
soweit Material aus dem Dispositionsfonds zur

$i!5l
Verfügung gestellt wurde. AEG.
Rheinstahl, Bubiag, DeutscheErdöl, fJ'h5
blieben geschäftslos. Vereinigte
Lichtkraft, Lahmeyer, HEW. und DainM
den unverändert notiert. REW. sowieKrm

0,5 Pztburger Zellstoff kamen je um .
■ * ~ wurden um OJjrSchlesische Gas

gesetzt . Hierbei
den Dividendenzuwachs,
sich kaum.

handelte ^Valuten
1

VLmom.
Hallenkampf spiele der

Die VI. Hallenkampfspirff“ [■ , „Mi
in Prag wurden mit derin Prag wurden mit der l0„-,
schaftskampf der HJ. im Geral V mm W
kämpfen im Boxen, Ringen fj,8{i5ir.i:̂
fortgesetzt . Ergebnis der cDOridienf'r:3
schaft im Gerätturnen: 1 ^ 2
Bann 4/39 (Düsseldorf) 6^ J, ^ 5 M
fi07,5 Punkte; 3. Weslfalen-Sua
4. Wartheland 588 Funkle; .„„udiel-
587,5 Punkte; 6. Nordsee  I
Bremen) 577,5 Punkte

, Boxmeister in Kiel
Als eine Generalprobevor den '

Meisterschaften ist  der Kampftag der „
üuxer am Sonntag in Klel-Friednc«'"̂
sprechen. Unt. r den insgesamt»»» „"- —.. . Im Sclwergr»-'"und
sprechen. Unt. r "den insge»»"-
ragen  die Begegnungen im .M,f.
Olympiasieger Herbert Runge und tJj.Berti»»™P**. ..

d« -..

Olympiasieger Ilernen
Hein ten Hoff  mit den Berlin«“ v„
Wegner (beide KM.) heraus, jn
ha hon nie  Hamburger Karl Schmidt „
den hartschlagenden HoffmannI“. ■
münde) bzw, den südhollandiscM11,:,jS
Remy zu Gegnern. Abgesagtwurder
frei lag, 7 April, geplante Ka»’P,149
Bürger Amateurboxer. ,

Jugendtnllball.  Sonniag, 9.4.5 Vhr.■“ ’.; u»
I b .higeiulmaimschdflen von Torr M
sack . ’ p.l!

Hallenhandball, Zwischen dw c,V';*" ' ■ - - ..-- ,i„i Sonniag «JHallenhandball. Zwisriip» u:r
und Oldenburg findet Sonntag«
kampf um 9.30 Uhr im I»s|ilul  '
und Leistung statt, ...i,;:/?'- -- - - . FrŴ ni"̂ !

WSV. Celle ist zu elne“ ln0cU<lf’ V;
nach Kiel gegen I'ols'*",| ichV V'
aus Bremerhaven hab
men verabredet. _ - —

und  Verlag : tiremei 'deireer
. VFeaer-Em* (tmhft-.

Direktor ! Wall,r WittmUrr
jjsnptsi ’hriftklttri Kurt  ß-Bremen. _ Giiltit ah 1. t  4J; Fr»“"
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' „üzunfl der Reichsstraßen-
( VfÄ ^̂ .-Gemeinschaft „KraftM die

deute und morgen wieder eine

ity,

“ t'J ’B». . ,«Hirt.

"Labor"
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■»"i ’SSöü' 1

P?:!i“ve« nstaltungen vorgesehen . Es
i Domshof heute von 16 bis

,ufdem ] j_ und Korbball-
P T“i«Betriebssportgemeinschaften
l ^ *1„ fdoendePlatzkonzerte:
> :i!d f Ul,? auf dem Markt (Musik-
/ ' ::5J Wehrmachteinheit), um die
| ! f Jf dem Platz der SA . IMusik-
H indarte 62) und von 16 bis
r ‘ Hem Bahnhofsplatz . (Musikzug
*ä Betriebes). Um 17 Uhr beginnt

Saal der „Glocke “ ein ^ großerjoaen

AJ! Uettm siet,

KdF.-Nachmittag unter

ehr für Mittel- und <t-j - «
-; eren. Wir möchte? ^1 *»

^Verbünde 46 ben ^ ' ^

,ch  die SowTet!0'^ nJ a"l !ch!"iliJ
!s  Horthy .Reg imes v Ldls "W
e' dl,rc!l passiven WidTr̂ !?* 1'^
ge mit Hilfe der sozil a ^ Stil
1 die Unruhen zu sfetl ^ li'ck«»1
»halb als Generalsekretär'̂ lr
atischen Partei, diese

des Musikkorpsder Schulzpuli-
151„ Musikleiter Fischer ) und nam-
' ■heimischer Solisten . Jedermann hat
,L Eintrittskarte zum Preise von
,'lrin Die Sonntag-Veranstaltungen

[eatiiehenwir morgen an dieser Stelle.

Aufruf an die Imker
Vorsitzende des Rdichsvefbahdes

•..• Kleintierzucht, Karl Vetter , hat
'»deutschen Imker einen Aufruf er-
"*arin er ihnen dafür dankt , daß sie
«'echterErnte die durch die Sonder-
"der Imker geregelte Abgabe von

1 übernehmen 'und*mnt^ eSrChic'1,llcll! für Wehrmacht, Bombengeschädigte,
mutigfur die " ■ •-

« . cb. ,,
ner demokratischen” ,ml fÜ' di8« * * ■* Kinder , Kranke,und Greise von

-• - - und jaiu gesteigert haben . Je harter
»cm so selbstverständlicher , sei die
(« es einzelnenImkers, ag der Ver-
'•j derAllgemeinheitmitzuhelfen und
'dieSonderaktionje Bienenvolk

. .. .„ liierten drei kg Honig “und
an der Ausgesiait-'Z -rhinausbei entsprechender Ernte
.w ._- . . .. • » - prämienhon ig zur Verfügung zu

DieImker erhalten wieder 7,5 kg
eilenZucker für ihre Bienenvölker.

ir  fern von Ungarnbeobacht ^
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ein,en  vertrauenswürdigenVJ
ch London und Washington, d-i
rer Instruktion insgeheimoder ’gnc»;: vertreten könnte.“ '

fogarischer Reichstag eiober
Drahtberichtunseres Vertreten

ep. Budapest, 31. Mäk Im Ministemtdl
garischen Regierung vom Freitag»J
r Text der Regierungserklärung feslge'tj
: am Sonntag veröffentlicht weidenvl
rner wurde beschlossen, beide Hmi{
garischen Reichstages nach Osternö]
rufen. Die Regierung beabsichtigt vir,
itet , über ihr Programm vor demFiij
,nt Erklärungen abzugeben,

hon 90000 Streikende in YorM
Inb. Stockholm , 31, März. WieIr
ldet , befinden sich jetzt im Mi:
hlengebiet 90 000 BergarbeiterI« !.j
nd. Die Zahl der Maschinenbaulehfe
in den Industriebezirken/desTyne,Clu

1 anderer Gebiete streikten, ist rtr!i,
rewachsen . Die Regierung.will gegn
)Ö0 streikenden Schlosser- undV.'r
rlinge im Tyne-, Ciyde- und Yoikiii
üet energisch Vorgehen. Alle leM®

die Arbeit niedergelegthaben, sindil
t zur ärztlichen Untersuchung ft
berufung zum Heer oder in Kohlst!
»rdert worden.

iipdiieSen der Ffak-Ariilferie
2.April, von 12.30 bis 13.45 Uhr finde!

it::chfolgende Punkte begrenzten Raume’
i- Hasenbüren—Altenesch — Schöne-

i- Dwoberg— Hasbergen — Seehausen
Alibis 15.30 Uhr in dem durch folgende
begrenztenRaume: Verlängerte Hemm

i- Wummensiede— Ritterhude — Oster
«Tilbeck— Oldenbüttel — Hambergen —
Bdt- Wallhöfen— Steden — ßred

|-Ristedt—Wilstedt— Schmalenbeck —
Borgfeld—Verlängerte Hemmstraße

vfig aus mehrerenFlakstellungan) ein
Ksiieflender Flakartilleriestatt.

^jHucht. Am 12. Januar gegen 6.40 Uhr
vorder Haltestelleam Brill  mehrere
rauseinem Straßenbahnzug der Linie 2,

rwmFall kamen und angeblich \*erle fzt
DieBeteiligten sowie Zeugen werden
sich umgehendim Polizeihaiis , Zim-

■oderauf einer Polizeiwache zu melden
fipirkverein. Im März empfing Rechnungs-
fr-Traubmit Dank folgende Sondercraben:

W. RM. 10.—, von H L. RM, ~10.—i
51- RM. 20.—j von W. RM. 10.—»
:ÄM. 50.—.

Senator Dr.Richard Duckwitz
25 Jahre im Dienste Bremens

Am 1. April sind 25 Jahre verflossen , daß
Dr. jur Richard Duckwitz als . Syndikus des
Senats berufen wurde . Er trat damals in die
Verwaltung für Häfen , Handel und Schiffahrt
ein und hat hier an verantwortlicher Stelle
em reiches Wirken entfaltet . In den schwe¬
ren Jahren nach dem Weltkriege galt es
die hart getroffene bremische Wirtschaft
wieder aufzubauen , aber auch den verderb¬
lichen Einflüssen auf die reichsgesetzliche
GestaUung der deutschen Handels -, und
Schiffahrtsordnung entgegenzutreten . Als
stellvertretendem Bevollmächtigten im
Reichsrat  waren Dr. Duckwitz auf dien
sem Gebiete wichtige Aufgaben gestellt.
Aus den besonderen bremischen Arbeitsge¬
bieten ist die von ihm in Verbindung mit
Lotsendirektor Höver durchgeführte Zusam¬
menfassung des bremischen , preußischefT
und oldenburgischen Lotsenwesens auf der
Weser hervorzuheben , sowie sein tatkräfti¬
ges Mitwirken an dem Ausbau Bremens •zum
nordwestdeutschen Luftverkehrszentrum . Die
Gründung der Bremer Flughafengesellschaft,
des Verbandes deutscher Flughäfen , der
Bremer Luftverkehrsgesellschaft , 'der Flug¬
hafengesellschaft Norderney , der Weser -See-
flughafengeseiischaft , die Anlage des Bre-
merhavener Flugplatzes in enger Verbindung
mit den Abfertigungsanlagen für den trans¬
ozeanischen Fahrgastverkehr sind einige Da¬
ten aus jener Zeit bremischer Luftfahrt¬
politik.

Als Dr. Duckwitz im Herbst 1931 zum
Finanzreferenten  des Senats beru¬
fen wurde , erwarteten ihn als Mitarbeiter
von Senator Dr. Apelt und später von Se¬
nator Flohr im Verfolg des Zusammenbruchs
der Nordwolle , der Dgrmstädter und Natio¬
nalbank und der J. F. Schröderbank beson¬
ders sorgenvolle Aufgaben , deren Lösung
zur Ueberwindung der Finanzkrjse und zur
Wiedergesundung der bremischen Finanzen
führte . Als nach dem Tode von Senator
Flohr vor Jahresfrist Dr. Duckwitz auf An¬
trag des Regierenden Bürgermeisters SA .-
Obergruppenführer Böhmcker vom Führer
zum Senator für die Finanzen
der Hansestadt Bremen ernannt wurde , hob
bei seiner Amtseinführung der Regierende
Bürgermeister hervor , daß es nicht zuletzt
der Tätigkeit von Dr. Duckwitz zuzuschrei- :
ben sei , wenn Bremens Finanzen in Ord-
hung seien und das Bremer Finanzgebaren
im Reiche sich . höchster Achtung erfreue.

Bei der Betreuung der bremischen Finan¬
zen kommen Dr. Duckwitz die wertvollen

•Erfahrungen , die er sich in langjähriger
Tätigkeit auf den für Kremen so lebens¬
wichtigen Gebieten des Handels und der
Schiffahrt erworben hat , sehr iugute . Ge¬
rade die Finanzführung steht in enger
Wechselbeziehung zu ■sämtlichen übrigen
Verwaltungsgebieten , sie entspricht daher
in besonderem Maße dem weiten Interessen¬
kreise von Senator Dr. Duckwitz und seiner
Anteilnahme an allen wirtschaftlichen und
kulturellen Geschehnissen der Stadt . Als bre¬
mischer Beamter sah er abseits jeder Ressoit-
enge stets auf dasGanze ; bei der Ueberleifung
unseres Stadtstaates in ' ein neugeordnetes
Reich , bei der Eingemeindung des Bremerha-
yener Hafens , bei der Schaffung eines große-

1.April: Tag der Jubiläen

lie türkische Regierungverlang! m -i
it die Bewilligung neuer
itärkredite in Höhe von 65 Mill»«». ;
en Pfund. Die Gesetzvorlage« « "
ch den Heushaltsausschu« genetagi•
Tagesordnung der Vollversammlung•^

in englischer Lancaster-Boniber, d« »'=
griff auf Augsburg beledigtg
•f einen Teil seiner Bomben. 'I» ,,

nicht Iosmachen.konn ™i,b ab.
Jung über dem' dgeneraFl gp̂ ^
le Regierung von

Peru gegen -- ■
Gebietstedenan fle" ‘ w -:
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Angriffsfron} des jungen Idealismus
Iller Lohe!vor Bremer HJ.-Führern

Abschlußdes Schulungswerkes für
" wemischer Hitler-Jugendeinheiten
iGebietsführerLo h e 1 in der „Glocke“
" Teilnehmern dieser nationalpoliti-
'.ortragsreihe. Der Gebietsführer ging

Kerschwerten Erziehungsbedingungen
ö dadurch entstanden, daß

des hauptamtlichenFührerkorps
Hitler-Jugendzu Kriegsbeginn ins

«en und über 75 Pzt. des ehren-
nen Führerkorps ihnen folgten.

trat die Einseitigkeit des kriegs
fl Lebens als beeinträchtigendes Eie

Jugendarbeit in Erscheinung , einer
Jneit, die ja über die Gegenwart

®'ck des jungen Menschen in
--.ier seelisch-geistig -körperlicher

J auf die Ueberwindung der
„rm. nuu-, - Ä .'fn.u!!serer  Geschichtsentwicklung

fügung 9e*telU neX hi Erdöl, FarWj; »« . Der Führerdes Gebietes Nord¬
instahl , Bubiag, Deutscw 5;ä-..nF .1®'/ uü_end zeigte in diesem . Zu-

,^ «9die Notwendigkeit , die sich aus
' - Gesetzlichkeit der jugendlichen
^_

^  verdunkelt von 19 bis 5.30 Uhr
11.23 Uhr, Monduntergang 3 Uhr

!p Weg zurück

Entwicklungsjahre ergeben und wies die
jungen Führer und Führerinnen zur Formie¬
rung der Angriffsordnung des deutschen
Idealismus auf.

Gebietsführer Lohel nahm Gelegenheit,
den Hauptstammführer der bremischen HJ„
Stamrgführer G i e s e , zu verabschieden und
ihm zur Uebernahme der Hitler -Jugend-
Arbeit in Wilhelmshaven seine besten
Wünsche mitzugeben . Bapnführer Segel-
ken,  der neue Führer der Bremer Jugend,
schloß nach anerkennenden Worten des Ge¬
bietsführers für seine bisherigen ausgezeich¬
neten Leistungen in Wilhelmshaven den
Abend und damit das Schulungswerk mit
dem Heilgruß an den Führer . s.

Deutsches Kreuz in Gold für Bremer
Für mehrfach bewiesene besondere Tapfer¬

keit verlieh der Führer das Deutsche Kreuz
in Gold an Oberleutnant Friedrich Wilhelm
Fegebank  aus Bremen , Kompaniechef in
einem Grenadierregiment.

48 qron WalterRedeker

Prometheus Verlag Dr Eichacker
b München
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Die Nordische Kunsthochschule eröffnet am
Sonntag um 9.30 Uhr eine sehenswerte Aus¬
stellung  von Lehrlingsarb 'eiten der Maier-
Innung Bremen.

Er stand auf und trat neben den Schreib¬
tisch . Er blickte den Lokalredakteur heraus¬
fordernd an. „Schließlich gibt es .noch an¬
dere Zeitungen in Chicago .”

Der Weißhaarige lehnte sich in seinen
Stuhl zurück und stemmte seine gespreiz¬
ten Finger gegeneinander . „Nun , nun ' , be¬
schwichtigte er. „Nicht so stürmisch , junger
Freund ."

„Mein Name ist Feilte Sander.
, Gut , also Herr Sander , versuchen wir es

doch einmal mit Ihnen . Lebendig genug
Scheinen Sie ja zu sein . Also sagen wir:
ein Vierteljahr zur Probe , in der Lokal¬
redaktion ? Hm ?"

„Schön .“
„Und nun erzählen Sie mir , was Sie über

Portoia und seine Verhaftung wissen.
Herr Myers , Sie können wieder gehen,
Fräulein Rosy , schreiben Sie mit , was Ich
Ihnen sage ." v . . _

Felix Sander begann seinen Bericht . Er
sprach von ‘ de Begegnung in
Hotel in Davenport , von dem fjewand
Auftreten der schlanken Nelly , von Portolas
lauawjdem Blick , von seiner Unruhe . Er sah
den großen schwarzen Wagen wieder
sich , der an Ihm vorbeiflitzte . Er erlebt
noch einmal die höllische Rwe « ! 'der bei,
den Autos , dann tauchten die
der Polizei auf , das ;plötzlich kreischen
Bremsen , die scharfe Kurve , Staub H ver ‘®
in gelber Wolke auf , blitzschnell ging das
alles , dpr Studebaker versuchte au ”’ ,wei ;
eben , die Nerven bis zum ^f rfP ri "PPJ! all
gespannt , dann der ohrenbetäubende KnalL
splitterndes Glas , - die beiden Wagen sind
ineinander gerast . c . ndprs

Sam Wolff war mitgerlssen von Sande^

bot Sander eine schlanke Hava "na  ® n mEjtsrasraffl
Feuer geben.

ren Bremens hat er aktiv mitgearbeitet . Seine
Lebensarbeit gilt der Stadt seiner Väter.
Nach der Rückkehr aus dem Weltkriege , den
er als Offizier der Feldartillerie und zweiter
Generalstabsoffizier der Division mitgemacht
hat , .trat er in das Freikorps Caspari ein , um
Bremen von kommunistischer Gewaltherr¬
schaft zu säubern . Einen ehrenvollen Ruf
in die leitende Stelle einer anderen Seestadt
lehnte er ab, da ihm seine Arbeit eine Ver¬
pflichtung der Hansestadt gegenüber bedeu¬
tet , Wenn heute Senator Dr. Duckwitz auf
25 Jahre zielbewußter und erfolgreicher Ar¬
beit im Dienste unserer Stadt zurückblickt,
so ist ihm der Dank Bremens gewiß.

Der Schöpfer des.Goliath*-Dreiradwagens
Heute kann Betriebsführer Carl F. W.

Borgward  das Jubiläum seiner 25jährigen
Selbständigkeit begehen . Er kam erstmalig
1912 nach Bremen , wo er bei Scheiihass &
Druckenmüller als Konstrukteur tätig wurde.
Kurz vor Beginn des ersten Weltkrieges
nahm er eine Stellung bei einer großen
Eisenkonstruktionsfirma an, kam jedoch An¬
fang 1915 an die Westfront . Nach dem Aus¬
heilen einer Verwundung wurde er im Ok¬
tober des gleichen Jahres mit einem mehr¬
monatigen Urlaub aus dem Lazarett ent¬
lassen und nahm bei der Firma Carl Francke
eine Stellung als Ingenieur an . Dieser Tätig¬
keit widmete er sich ganz , als er Ende 1915
aus dem Heeresdienst entlassen wurde . Am
1. April 1919 trat Borgward als Teilhaber
in eine Reifenindustrie ein . Er versuchte , sei¬
nen ständigen Wunsch , Automobile zu
bauen , in die Tat umzusetzen , mußte sich
jedoch aus finanziellen Gründen zunächst
mit der Herstellung von Automobilkühlern
bescheiden . Die Entwicklung führte dann
weiter zur Herstellung des „ Goliath “ -
Dreiradwagens , der weltbekannt wurde.

Seine Verdienste um die Rüstungswirt¬
schaft sind von höchster -Stelle durch seine
Ernennung zum Wehrwirtsthafts-
f ü h r e r und durch Verleihung des Kriegs¬
verdienstkreuzes 1, Klasse anerkannt wor¬
den . Nachdem er 1941 zum stellvertretenden
Leiter der Zentralstelle für Generatoren im
Bereich des Reichsministers Speer berufen
wurde , Ist er Anfang 1944 zu deren Leiter
ernannt worden . Darüber hinaus hat der
Jubilar eine Reihe weiterer wichtiger Aem-
ter inne.

25 Jahre Bürgerparkdireklor
Seit 25 Jahren verwaltet Hugo Riggers

das Amt des Bürgerparkdirektors . Er wurde
am 28. Oktober 1884 in Worpswede bei Bre¬
men geboren und trat nach Besuch des Bre¬
mer Gymnasiums Ostern 1902 bei einem bre¬
mischen Handelsgärtner in die Lehre . Nach
beendeter Lehrzeit war er als Gehilfe in ver¬
schiedenen großen Gärtnereien tätig . An¬
schließend übernahm er eine leitende Stel¬
lung am Botanischen - Garten in Gießen , wo
ihm u. a. die Parkanlagen unterstanden.
Nach Ableistung seiner Dienstpflicht be¬
suchte er 1907— 1909 die Kgl . Gärtner -Lehr¬
anstalt Dahlem bei Berlin und bestand die
Abgangsprüfung in der Abteilung für Garten¬
kunst . In der gleichen Anstalt legte er 1913
die Staatsprüfung in der Gartenkunst ab
und erhielt die Berechtigung zur Führung
des Prädikates „Staatl . Diplom -Gartenmei¬
ster ".

Zur weiteren Ausbildung besuchte er die
Technische Hochschule in Charlottenburg
und arbeitete gleichzeitig in dem Büro des
Kgl . Gartenbaudirektors F. Zahn , wo er u. a.
,an den Entwürfen für die Stadt Steglitz mit¬
arbeitete . 1910 übernahm er eine Stellung
als Gartentechniker in der Kgl . Hofgarten¬
direktion Sanssouci . 1911 trat er als Ge¬
schäftsführer . bei einer Firma in Biesenthal

1913 kam er zu der weltbekannten Fir¬
ma L. Späth , .Berlin , zuerst als Leiter des
technischen Büros , dann als stellvertretender
Direktor.

Am Weltkrieg nahm er als Offizier teil.
Am 1. April 1919 wurde Riggers als Direk¬
tor des Bremer Bürgerparks berufen . Der
Stadtwald ist seine ureigene Schöpfung.

Berufsjubiläen
Vor 70 Jahren trat der Schumachermei¬

ster Wilh . Schmidt,  Rembertistift 17, in
die Lehre . Der im 85. Lebensjahr stehende
Jubilar ist noch in geistiger Frische tätig.

Auf eine 60jährige Berufstätigkeit kann
heute der Malermeister August A h r e n d ,
früher Steffensweg 45, jetzt Hohentors-
Heerstr . 38, zurückblicken.

Auf eine 50jährige Tätigkeit an ihrem
Arbeitsplatz blicken heute zurück ; Heinr.
Beckmann,  Br .-Hemelingen , Gefolg-

Er nahm den Hörer vom Telefon und ver¬
band sich mit der Polizei , Er telefonierte
fast eine halbe Stunde , in deren Verlauf er
verschiedene Stationen anrief . Er kannte die
Beamten fast ausnahmslos bei Namen.

Sander sog währenddessen an der guten
Zigarre , betrachtete einige Augenblicke die
ebenmäßig schön geschwungenen Beine von
Fräulein Rosy und sah dann mit noch grö¬
ßerem Interesse aus dem Fenster . Er hatte
einen prächtigen Blick weit über den Mi¬
chigan -See , auf dem Schaluppen und klei¬
nere Motorboote tuckernd dahinzogen . Nach
einiger Zeit entdeckte er einen mächtigen
weißen Kämpfer , der in der Richtung auf
die Chicago -River -Mündung von Norden
lierankara.

Wie konnte man nur diese Stadt so
schlecht machen , dachte er bei sich . Er
kannte zwar noch nicht viel von ihr , aber
das , was er heute früh auf seinem Weg hier¬
her gesehen hatte , die grünen Parks und
den Michigan -Boulevard und nun diese Aus¬
sicht auf den wolkenüberzogenen weiten
See gab - ihm die feste Zuversicht , daß ihm
diese Stadt wohl gefallen würde . Natürlich
durfte man sie nicht mit San Franzisco ver¬
gleichen.

Sam Wolff hatte seine Erkundigungen be¬
endet . Er nickte seiner Sekretärin zu, dann
wandte er sich an Sander.

„So , nun haben wir ein gutes Bijd. Ihre
Angaben stimmten . Jack Portoia sitzt be¬
reits im County -Gefängnis , die schlanke
Nelly liegt noch im Hospital . Die Verhand¬
lung gegen die beiden wird in vier oder
fünf Tagen beginnen . Bis dahin werden Sie
ja wohl auch wieder arbeitsfähig sein , wie ?"

„Gewiß , Mr. Wolff ."
„Ich schlage vor , daß Sie Ihren Dienst bei

uns mit der Bearbeitung dieses Falles be¬
ginnen , und zwar mit mir zusammen ."

„Jawohl ."
„Schön . Und nun passen Sie auf . Bitte

Stenogramm , Fräulein Rosyl " Sam Wolff

Schaftsmitglied der Firma M. H. Wilckens
u. Söhne . — Direktor Joh . Dingos  von der
Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank.
1879 in Bremen geboren , kam er am 1. April
1894 als Lehrling zur Niedersächsischen
Bank in Bremen , nach deren Uebernahme
in die Dresdner Bank er zu diesem Institut
übertrat . Er arbeitete sich ' von Stufe zu
Stufe empor und/wurde 1927 in die Leitung
der hiesigen Filiale berufen . In den langen
Jahrzehnten seines Wirkens hat er nicht
nur seiner Bank , sondern auch der bremi¬
schen Wirtschaft wertvolle Dienste gelei¬
stet . — Apotheker und Nahrungsmittel¬
chemiker Herrn. Wilhelm Hollandt  in
der Alten Apotheke in Bremen -Hemelin¬
gen . — Malergehilfe WilhelA Lankenau,
Schaumburger Straße 7, im Malereibetrieb
Walter Godt Si Co . — Betriebsführer und
Kupferschmiedemeister Walter M i 1b r o d t,
Geestemünder Str. 3. — Tabak - und Zigar¬
renhersteller Kaufmann Johs . Henry S t ö -
ver,  Erwinstr . 54. — Verwaltungsamtmann
Heinrich Schiffner  im bremischen
Staatsdienst . Fast ununterbrochen gehörte
Schiffner , der geborener Bremer ist und im
65. Lebensjahre steht , dem Beamtenkörper
der Regierungskanzlei im Rathaus an . 1912
wurde er zum Rathausmeister , später zum
Oberinspektor und 1941 zum Verwaltungs
amtmann ernannt . Durch seine Tätigkeit
in verschiedenen Abteilungen der Regie¬
rungskanzlei ist er vielen Bremern bekannt
geworden.

Auf eine 40jährige Betrlebszugehörigkeit blicken
zurück : Christian Babel,  LortzingstraBe 7, Teil¬
haber der Firma Eggers & Franke , Rum- und
Wein -Import ; beeid . Küpermeister Bernhard
Behnken,  Osterfeuerbergstraße 42, bei der
Firma Joh . Lange Sohn 's Wwe . & Co., der gleich¬
zeitig das 25jährige Jubiläum als . selbständiger
Küpermeister begeht ; Werner D e w e r s bei der
Firma Mager & Wedemeyer ; Benedix Eidt-
mann,  Bremen -Hemelingen , bei der Firma M..
H. Wilkens & Söhne ; Vincent Riedel,  Bremen-
Hemelingen , bei der Firma M. H. Wilkens &Söhne;
Heinrich Kückens,  Lichtenhainer Straße 4t,
Prokurist der Firma C. Jul . Thorsprecken ; Fost-
betriebsassistent Alfred v. Twistern,  Taurog-
gener Straße 45, bei der Retchspost.

Auf eine 25jährige Mitinhaberschaft der Firma
Friedrich Bohne, Internationales Transportwesen,
blickt heute Johann Bohne -zurück . Wenn
die Firma , deien Grundstein vom Vater Bohne
gelegt worden ist , in einem Zeitraum von kaum
60 Jahren sich von einem Fuhrgeschäft kleinsten
Umfanges zu einem führenden und angesehenen
Speditionskonzem , zur Eigentümerin des größten
privaten Fuhrparkes des Reiches , entwickelt hat,
so trägt an diesem Erfolg der Jubilar seinen
vollen Anteil , der in Zusammenarbeit mit seinem
Bruder Friedrich Bohne däran arbeitet , die Be¬
triebe der Firma stets auf der Höhe ihrer Lei¬
stungsfähigkeit zu halten und damit ihre Lei¬
stungsfähigkeit im Kriege immer mehr zu  steigern.

Auf eine 25jährige Tätigkeit in ihrem Betrieb
blicken zurück : Arnold Asenddrf,  Bremen-
Mahndorf , bei der Firma M. H. Wilkens &Söhne;
Ludwig F 1a t h o , Meißener Straße 4, hei der
Firma Gebr . Klanke , Kohlen und Brennmaterialien;
Joh . Früchtenicht,  Uphusen , bei der Firma

M. H. Wilkens & Söhne ; Karl Glasbrenner,
Ottostraße 13, in einem Bremer Werki Hermann
Helms,  Bremen -Mahndorf , bei der Firma M H.
Wilkens & Söhne ; Caroline Kaiser  bei der
Reichsbank ; Frau B. Klaust,  Bremen -Heme¬
lingen , bei der Firma M. H. Wilkens &. Söhne;
Reichsbahnsekretär Heinrich Köster,  Bfemen-
Sebaidsbrück ; kaufm . Angestellter Georg
Meyer,  Rembertistraße 106, bei der Firma
Miltenberg & Krietej der Teilhaber und Mitinha¬
ber der Firma Hugo Nolte , Sögestraße 58, Walter
N o 11 e , der bereits 1924 Prokurist der Firma
wurde ; Richard P i t a c k , Habenhausen , Holz¬
damm 109, jn einem Bremer Werk ; Friedrich
Rippe,  Fleetrade 50, in einem Bremer Werk;
Bote Heinrich R o 11 e n b a ch bei Praeger & Meier;
Theodor Schridde,  Achim , bei der Firma
M H. Wilkens & Söhne ; Heinrich Senning
bet der Firma Mager & Wedemeyer.

Gesdiäftsjubiläen

Die
100 Jahre Gebr . Borneraann

Firma Gebr . Bornemann , Zigarren¬
fabriken , Bremen , wurde am 31. März 1844
von George Friedrich Wilhelm Bornemann
und Ernst Friedrich Wilhelm Bornemann ge-
geründet und ist seitdem bis zum heutigen
Tage im Familienbesitz geblieben . Die Grün¬
dung erfolgte lt . noch erhaltenem Schrift¬
stück vom 31. März 1844 als „Tabacks - und
Cigarren -Geschäft , verbunden mit Com¬
mission und Spedition " unter dem noch
heute bestehenden Firmennamen . Die ersten
Geschäfte wurden in dem der jungen Firma
gehörenden Haus , Neuenstraße 2, getätigt.
Anfang des Jahres 1849 wurde das Grund¬
stück Stavendamm 2 erworben ; hier befin¬
den sich bis auf den heutigen Tag die Kon¬
torräume des Unternehmens.

Schon im Jahre 1855 starb im Alter von.
noch nicht 37 Jahren der eine Gründer der
Firma , Ernst F. W . Bornemann , und im Jahre
1859 auch sein unverheirateter Bruder.
Alleininhaberin wurde dadurch die Wwe,
Frau Adolfine Helene Wilhelmine Borne¬
mann , geh . Knoop . Im Jahre 1874 trat ihr
Sohn , George Heinrich Bornemann , in die
Firma ein und hat dieselbe bis zum Jahre
1929, in den ersten Jahren noch in Teil¬
haberschaft mit A . Rolfs und F. Wiedau,
und später als Alleininhaber geführt . Nach
dem Weltkriege trat der Schwiegersohn des
Inhabers , Kapt . zur See A . D. Kurt Irmer,
in die Firma ein und leitete sie nach dem
Tode des langjährigen Seniors von 1929
bis 1937. Seit dieser Zeit liegt die Betriebs¬
führung der Firma in den Händen der vier¬
ten Generation der Gründer , der Söhne der
Frau Helene Irmer , geb . Borneniann , Karl-
Heinz Irmer und Hans -Joachim Irmer . Die
Einheit in Firma und Familie gewährleistet,
daß in dem nun hundertjährigen Unter¬
nehmen auch weiter die Tradition der alten
Bremer Zigarren -Herstellung gepflegt wird.

Das 25jährige Geschäftsjubiläum begehen heute
die Firmen Milbrodt & Telschow,  Bre¬
men , Steinstraße 28; Joh . V i e w e g 8t Co., Bre¬
men , Fedeihören 64/65; Carl H. Wolters,
Autobus -Gesellschaftsfahrten und Bauerndiele.

Unfer dem Hoheitsadier
NS .-Kriegsopferversorgung

Kameradschaft Walle . Heute , 17 Uhr . Dienst¬
besprechung aller Unterabteilungsführer Kaffee
Dohrmann , Waller Heerstraße 163.

Beherbergungsdauer2 Wochen im Jahr
Eine grundsätzlicheRegelung für den Erholungsverkehrim Sommer 1944

Der Staatssekretär für Fremdenverkehr
hate die Bestimmungen für die Abwicklung
des Erholungsverkehrs im Sommer 1944 er¬
lassen . Vom 1. April 1944 ab ist der Er¬
holungsaufenthalt , wie bisher , auf der vier¬
ten Reichskleiderkarte  einzutra¬
gen , jedoch sind auf der Innenseite des
.Stammabschnitts nur die Felder Nr . 5 und 6
zu verwenden . Die beiden Erholungsjahre
sind scharf gegeneinander abgegrenzt . Es ist
also nicht zulässig , für die Zeit nach dem
1. April 1944 die Felder Nr . 1 und 2 der
Reichskleiderkarte weiter ’zu benutzen , wenn
etwa die drei Wochen des Jahres 1943 nicht
voll ausgenutzt sind . Die Eintragungen in
die vierte Reichskleiderkarte werden durch
die örtlichen Fremdenverkehrsstellen (Ver¬
kehrsämter , Kurdirektionen usw .) vorge¬
nommen , denen die Gäste die Reichskleider¬
karte alsbald nach der Ankunft vorzulegen
haben . •

Gleichzeitig hat der Staatssekretär für
Fremdenverkehr die Beherbergungsdauer in
Fremdenverkehrsgemeinden innerhalb eines
Jahres grundsätzlich auf zwei Wochen fest¬
gesetzt . Da der vorhandene Beherbergungs¬
raum in starkem Maße für verschiedene Auf¬
gaben namentlich der Gesundheitspflege be¬
nötigt wird , wurde diese Anordnung erfor¬
derlich . Ihr Ziel ist es , möglichst vielen
Fronturlaubern  ein Zusammensein mit
ihren Frauen und sonstigen Angehörigen in
einem Erholungsort zu gestatten , besonders
dann , wenn die Angehörigen Haus und Heim

lehnte sich zurück , schloß -die Augen und
diktierte . „Kindsräuber Portoia soeben ver¬
haftet ! Von unserem Spezialreporter aufge-
spürt und der Polizei in die Arme ge¬
trieben ."

Fräulein Rosys Kopierstift hastete über
den Stenogrammblock auf ihren Knien . In
gleichmäßiger Ruhe klang ohne merkliche
Unterbrechung Wolffs Stimme . Felix bewun¬
derte die Konzentration seines neuen Chefs.
Aber er wunderte sich auch über eine Reihe
von Aenderungen , die in dem Diktat auf¬
tauchten , Dinge , von denen - er selbst nicht
berichtet hatte , Einzelheiten , die offensicht¬
lich nicht stimmen konnten . Aber er machte
nur ein einziges Mal den Versuch , den Lo¬
kalredakteur zu unterbrechen . Wolff schoß
ihm einen ärgerlichen Blick zu und winkte
herrisch ab . Er schien keinen Widerspruch
zu dulden . Nun gut . Schließlich war er fer¬
tig . Fräulein Rosy erhielt noch einige An¬
weisungen und ging hinaus.

„So , mein lieber Sander , ich gebe Ihnen
noch drei Tage Urlaub : Sehen Sie sich In¬
zwischen Chicago an. Versuchen Sie , einen
guten Einblick in Ihf neues Wirkungsgebiet
zu bekommen , und bereiten Sie sich darauf
vor , den Fall Portoia weiter zu bearbeiten.
Sie sollen üb,er die Gerichtsverhandlung be¬
richten , und wenn der Kerl nicht entwischt
auch über die Hinrichtung ."

„Ueber die Hinrichtung ?"
„Allerdings . Für einen Kindsräuber , der

noch dazu zwei Polizisten auf dem Gewissen
hat , gibt es heute nichts anderes mehr als
den elektrischen Stuhl . Haben Sie noch nie
einer Hinrichtung beigewohnt? 1

„Nein .“
„Na , dann wird es aber Zeit ! Schön ist

es ja nicht , aber sehr inter4!ssant Vielleicht
wird auch die schlanke Nelly mitgehen.
Na , es sind nur ein paar Minuten . Uebrl-
gens schreiben Sie doch noch einen Son¬
derbericht über dieses Mädchen . Schreiben
Sie über Ihr Zusammentreffen in Davenport.

durch den Bombenterror  verloren
haben.

Die Festlegung der Aufenthaltsdauer auf
zwei Wochen bezweckt ferner , möglichst
vielen im Kriegseinsatz der Heimat
stehenden Menschen die Gelegenheit zur Er¬
neuerung und Auffrischung ihrer Arbeits¬
kraft zu geben.

Durch die Anordnung wird weiter erreicht,
daß der Beherbergungsraum in den Erho¬
lungsorten Restlos für die Kriegsaufgaben
des Fremdenverkehrs eingesetzt wird , die in
der Erhaltung und Pflege der Kräfte unserer
arbeitenden Menschen bestehen . Den Frem¬
denverkehrsstellen und Beherbergungs¬
betrieben Ist die sorgfältige Durchführung
der Lenkungsbestimmungen zur Pflicht ge¬
macht . Die Bestimmungen über die Bevor¬
rechtigung der Fronturlauber und der an
kriegswichtiger Stelle Beschäftigten gelten
wie bisher.

In den Heilbädern  und heilklima¬
tischen Kurorten wird sich In der kommen¬
den Kurzeit die Bestimmung erstmals voll
auswirken , daß Anträge auf Zulassung zu
einer Heilkur durch einen von -der Kurver¬
waltung beauftragten Kurarzt auf Grund der
privatärztlichen Zeugnisse zu . überprü¬
fen  sind . Die Heilbäder , die dgs Kernstück
in der volksgesundheitlichen Aufgabs des
deutschen Fremdenverkehrs sind , werden
gleich den Erholungsorten für die Heilung
und Gesunderhaltung der Menschen einge¬
setzt , deren Arbeitskraft für die Aufgaben
der Kriegführung dringend benötigt wird.

Alles in der Welt Ist Torheit , nur nicht
die Heiterkeit . Friedrichder Groät.

Berichten Sie genau , wie sie aussah , das
wollen unsere Leser wissen ; beschreiben Sie
ihr Kleid , ihren Hut , ihren Schmuck . Erzäh¬
len Sie , was sie zu Mittag gegessen hat , ob
sie rauchte , was sie rauchte , wie sie
rauchte , ja , alles , bis ins Kleinste , Ge¬
ringste . Die Hauptsache ist , Sie bringen
etwas , was keine andere Zeitung hatl Sie
sind mit diesen beiden Verbrechern zusam¬
mengewesen , haben die Verhaftung mit¬
erlebt , Mensch , Menschenskind , welche un¬
erhörte Gelegenheit ! Der Mann ist tn vier¬
zehn Tagen tot , die Stadt spricht von Ihm,
wird vierzehn Tage von nichts anderem als
von diesen beiden Banditen sprechen . Also
schreiben Sie erst noch diesen Bericht , ich
lasse Ihnen inzwischen Ihre Ausweiskarte
ausstellep , Ihr Arbeitsraum ist hier im sel¬
ben Stockwerk ."

Sander wurde von Wolffs Tempo gepackt,
er stürzte sich voller Schaffensdrang in
seine Arbeit und voltigierte trotz seiner
verletzten Hand einen ausführlichen Bericht
in die Schreibmaschine . Kurz vor der Mit¬
tagszeit war er fertig . Er lieferte seine Ar¬
tikel ab und fuhr zu Direktor Jones hinauf.

William Jones ließ ihn nur wenige Minu¬
ten warten , begrüßte ihn reserviert , aber
nicht unfreundlich und ließ sich eine Vier¬
telstunde lang über Hope Sidney und San
Franzisko berichten . Er war ein freundlicher
älterer Herr , der anscheinend wenig Inter¬
esse an dem inneren Betrieb der „Tribüne"
hatte . Er erzählte Ihm einige langweilioe
Dinge über Forellenangein , schenkte ihm
einen Whisky ein und entließ ihn mit einem
weichen , langen Händedruck . Felix Sander
hatte beim Hinunterfahren das Gefühl , daß
er diesen freundlichen Greis zum ersten und
letzten Male gesehen hatte.

(Fortsetzung folgt)
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Phosphatdüngung für die deutschen Wiesen
Der starke Theodor / Von Felix Riemkasten

Zu den wichtigsten Faktoren der Ernäh¬
rung unseres Milchviehes gehören die deut¬
schen Wiesen . Durch sachgemäße Düngung
sind auch bei ihnen bedeutende Ertrags¬
steigerungen an Heu möglich . Wie Dr . S. Ge-
ricke im „Pflanzenbau “ in einem Aufsatz
über die Düngung der Wiesen unser beson¬
derer Berücksichtigung der Phosphorsäure
agf Grund eingehender Untersuchungen her¬
vorhebt , kann unter normalen Verhältnissen
von einer zweischnittigen Wiese mit durch¬
geführter Volldüngung ein Mehrertrag von
nicht weniger als 30 Doppelzentner Heu auf
len Hektar erzielt werden . Dies entspricht
'Iner Steigerung von etwa SO %,.  Es ist aber
mch eine Steigerung der reinen Eiweiölei-

stung von rund drei Doppelzentner je Hektar
möglich , und zwar durch Kali -Phosphat -Dün-
gung . Hierbei wird gleichzeitig die Qualität
des Heus wesentlich verbessert . Da die Wie¬
senerträge zum größten Teil schon seit Jah¬
ren erheblich an Phosphor verarmt und nicht
in der Lage sind , ein Heu mit ausreichendem
Phosphorgehalt zu erzeugen , kommt dieser
Düngung eine außerordentlich hohe Bedeu¬
tung zu . Durch Anwendung phosphorfreier
Düngungsarten ist es , wie eingehende Prü¬
fungen ergaben , nicht möglich , die notwen¬
dige Phosphorsäure im Boden zu mobilisie¬
ren und das Heu damit anzureichern . Dies
kann lediglich durch eine zweckmäßige
Phosphatdüngung erreicht werden.

Bauer, Bäuerin: Die Miidii
Grundlage der Ernährung für Front und

Heimat ist der deutsche Boden , heute noch
mehr als vor einem Jahr . Darum beherzigt
die Parole des Reichsbauernführers : „Mehr
erzeugen und das Erzeugte sparsamer ver¬
wenden ." Denkt jeden Tag daran , wenn die
Kühe gefüttert werden und die ermolkene
Milch für die Kälber , für den Haushalt und
ü'r die Molkerei eingeteilt wird . Die deut¬

sche Milchwirtschaft muß in diesem Jahr
800 000 Ztr . Butter mehr bringen . Wenn je¬
der Stall bloß 1K 1 Milch täglich mehr ab-
iefert , ist das Ziel erreicht . Mit gutem
Willen ist das -leicht möglich.

Oldenburg . Ehrung für einen Sohn
Oldenburgs.  Diplomingenieur Enno

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 8—8.15 Zum Hören und Be¬

halten : Ludwig van Beethoven . 9,05—9.30 „Wir
-Ingen vor , und ihr macht mit“ . 12.35—12.45
Oer, Bericht zur Lage .' 14.15—15.00 Allerlei von
:wei bis drei . 15.30—16.00 Frontberichte . 16 bis
'7 .00 Operettenmelodien und tänzerische Rhyth-
nen . 17.15—18,00 Musik zur Unterhaltung . 18.30
ris 19.00 Zeitspiegel . 19—19.15 Hilde Reinartz:
.Lob der älteren Frauen “ . 19.15—19.30 Front-
lerichte . 20.15—22.00 Streifzug durch die hei¬
lere Welt des Buffos; Melodien aus Opern und
Operetten . 22.15—24.00 Beschwingte Musik zum
Wochenausklang.

Deutschlandsender : 17.15—18 Orchestermusik
von Haydn , Robert Volkmann und Grieg . 18 bis
18.30 Solistensendung „Auch kleine Dinge kön¬
nen uns entzücken ". 20.15—22.00 Große Melodien-
folge aus Oper und Konzert.

Das zeitgemäßeRezept
fohlrabimus . Der jetzt noch angebotene Kohl¬

rabi ist ,durch die lange Lagerung ziemlich derb
geworden , er wird am besten nach dem Wa¬
schen und Abziehen roh durch die Kartoffel-
reibemasohine gedreht und dann mit kochendem
Wasser aufgesetzt , gargekocht und erst dann
mit . einer dicken Schwitze aus dem Gemüse¬
wasser und etwas Milch ein Brei fertig ge¬
macht .' Zum Abschmecken eignet sich außer
Salz,. Schnittlauch oder Petersilie , die man ge¬
trocknet vorrätig hat . Sollte keine Maschine
vorhanden sein , so kann das Gemüse in Stük-
ken gargemacht und durch den Wolf gedreht
werden. 1 Allerdings ist die erste Art die bes¬
sere . Man rechnet auf l .kg Gemüse zirka 100g
Mehl , Fett nach Möglichkeit und zirka SU Liter
Flüssigkeit . ■/

Koch,  einem Sohn unserer Stadt , ist für
wichtige Erfindungen auf dem Gebiete der
Elektrotechnik der Dr .-Fritz -Todt -Preis ver¬
liehen worden.

Emden . Der Geschäftsführer der Hafen¬
umschlagsgesellschaft m . b . H ., Ober¬
regierungsrat Wilhelm Bollmann,  ist im
Alter von 55 Jahren gestorben . Er war ge¬
bürtiger Bremer und fand nach dem Studium
des Bauingenieurwesens während seiner
Tätigkeit als Regierungsbauführer und Re¬
gierungsbaumeister bei verschiedenen
Wasserbau - und Schleppämtern den Weg
zum Wasserstraßen - und Verkehrswesen . An
diesem Platz fand er ein reiches Betäti¬
gungsfeld für sein umfangreiches Wissen
und sah seine Aufgabe nicht nur in der Füh¬
rung des ihm anvertrauten Betriebes und
in der steten Fürsorge für jedes Gefolg¬
schaftsmitglied , sondern ' ,er setzte sich auch
tatkräftig für die Entwicklung des Hafens
ein , an dessen Ausbau er seit der Macht¬
übernahme an maßgeblicher Stelle ' mitwirkte.

Leer . Ein goldenes Jubiläum,  das
zu begehen , nur wenigen vergönnt ist,
feiert am 1. April der Lehrer und Kantor
Georg Müller  in Firrel . An diesem Tage
begeht er in bester geistiger Frische und
körperlicher Rüstigkeit sein fünfzigjähriges
Lehrerjubiläum . Müller , der im 72 . Lebens¬
jahre steht , unterrichtet noch heute täglich
wie in jungen Jahren.

Stade . Die 10 8. Zuchtschweine-
absatzveranstaltung  des Landes¬
schweinezuchtverbandes Niedersachsen,
Zuchtbezirk Stade , am 28. März in Bremer¬
vörde , war mit 41 Ebern und 14 Sauen be¬
schickt . Auf der Sonderkörung wurden 3
Eber in Zuchtwertklasse II , 34 Eber in
Zuchtwertklasse III und 4 Eber in Zucht¬
wertklasse IV gekört . Bei den Sauen wurde
z. T . recht gute Qualität gezeigt , so daß
allein 4 Sauen der Zuchtwertklasse II zuge-
teiit werden konnten . Die besten Eber stellte
in 2 Wurfbrüdern Walter Witt - Griemshorst,
Kreis Stade . Außerdem stellte Otto Spar-
nicht - Steinau , Kreis Land Hadeln , einen
Prämieneber . Bei den Sauen wurde wert¬
volles Zuchtmaterial gezeigt von den Züch¬
tern Witt - Griemshorst , Kreis Stade , und
Lampe - Varrel , Kreis Land Hadeln , sowie
Wohlern - Nesse , Kreis Wesermünde

Wir hatten einen in unserer Klasse , der
furchtbar stark war . Er hieß Theodor Beck
und war vom Lande . Wahrscheinlich hatte
er sich dort , gut genährt mit Ei und Milch
und Speck und hatte dazu die kräftige reine
Luft geatmet und sich an schweren Milch¬
kannen und vollgeladenen Mistkarren die
Arme stark gemacht . Auf alle Fälle war er
in unserer Klasse der Stärkste . 'Gottseidank
war er gutmütig . Wenn niemand bestritt,
daß er der Stärkste sei , war er zufrieden und
ließ die schwachen Kindlein in Ruhe . Er
nannte jeden „schwaches Kindlein “. Natür¬
lich ahnte er nicht , daß er damit niemand
einen Gefallen tat , denn wem ist es ange¬
nehm , so einen Starken neben sich zu wis¬
sen , der weiter nichts kennt als seine Stärke?

Neben ihm in der Bank saß Peter Halle-
wein . Mit Hallewein stand es nun so , daß
ihm Stärke 'oder Schwäche gleichgültig wa¬
ren . Er kümmerte sich nicht darum . Er war
ein großer Bastelfreund und interessierte
sich für Drähte , Schaltungen und Batterien.

„Dich kann ich zwingen , so oft ich will “,
prahlte Theodor und forderte ihn auf,
„griechisch -römisch “ mit ihm zu ringen.

„Du kannst mit dir alleine ringen “, sagte
Hallewein und lachte dazu , aber gering¬
schätzig , als wollte er sagen , der Beck sei
verrückt . Weiter nichts als Ringen und
Stemmen hat er im Sinn . Darauf packte ihn
Theodor , streckte ihn unter die Bank und
sagte : „Da bleibst du unten und kommst
nicht eher herauf , als bis die Tür aufgeht .“
- Hallewein , unter der Bank , war in furcht¬

barer Pein . Er schwitzte , er klemmte sich
und stieß sich , und von oben her hielt ihn
Theodors starke Faust im Genick , so daß er
sich nicht im geringsten rühren konnte.

„Und denke ja nicht , daß du mich in die
Beine kneifst “ , mahnte Theodor . „Die linke
Hand habe ich noch frei , das merke dir .“

Hallewein , unten , hatte nichts weiter im
Sinn als Wut und Rache . Es war nichts zu
machen gegen Theodor , den Starken , aber
dann fiel ihm etwas ein , und diesen Einfall
hielt er fest und hätte fast lachen müssen,
jetzt . Er blieb getrost unten.

Die Tür ging auf . Sofort ließ Theodor den
hart gepackten Nacken los . Die ganze Klasse
stand auf , der Lehrer kam , und es war nicht
unser freundlichster . Und Hallewein blieb
unter der Bank.

„Mensch , steh auf “, wisperte Theo und
stieß mit dem Knie zur Ermunterung . Aber
kein Hallewein erhob , sich , durchaus nicht.

„Fehlt jemand ?“ fragte der Lehrer der so¬
fort die Lücke sah . Er wußte auch gleich den
Namen . „Ist Hallewein nicht da ?“

Jetzt dämmerte es Theo , daß dieser Vor¬
fall Folgen haben könnte . Er wurde unge¬
heuer rot und litt im Herzen ungeheure
Angst . Die ganze Klasse sah nun her , alle
Blicke gingen auf Theo , und als der Lehrer
jetzt herantrat , sah er einen gräßlich zusam¬
mengefallenen Klumpen von Mensch , er sah
einen ohnmächtig daliegenden Schüler , und
sofort griff er unter die Bank und rief uns
zu , wir sollten anfassen , ihm helfen . . .

So zogen drei Mann vereint den Ohn¬
mächtigen hervor und setzten ihn auf die
Bank . Der Kopf fiel schauerlich auf die
Biust nieder . 'Es gab ein riesiges Geschrei,
eine unglaubliche Aufregung . Der Lehrer
schickte zwei Mann nach Wasser , er nahm

sein Taschentuch und wartete auf das
Wasser , und ringsum stiegen die entfernter
Sitzenden auf die Bänke , der starke Theodor
aber hatte ein Glas Wasser jetzt ebenfalls
nötig , Er sah nun , was er getan hatte . Um¬
gebracht hatte er einen , er , mit seiner fürch¬
terlichen 'Kraft . Soviel Reue und Angst wie
jetzt hatte er nie im Leben verspürt.

Als das Wasser gekommen war und die
kalte Behandlung mit . dem nassen Taschen¬
tuch , tat Hallewein einen Seufzer und schlug
die Augen auf . Er sah sich um wie ein
Blöder.

„Gottseidank “, betete Theodor und hätte
Hallewein am liebsten auf die Arme nehmen
und wiegen mögen . „Gottseidank , daß ich
ijjn nicht umgebracht habe !“

„Was war das ?“ fragte der Lehrer . „Was
Ist hier geschehen ? Wirst du öfter ohnmäch¬
tig ?“

„O großer Gott “, betete Theo , „o großer
Gott , o großer Gott !“

Hallewein nahm sich Zeit . Er war ja so¬
eben erst aus der Ohnmacht erwacht , da
kann man sich Zeit nehmen.

„Ja , manchmal “, sagte er mit ganz schwa¬
cher Stimme.

„Und ist dir jetzt besser ?“ fragte der
Lehrer.

„Ja “, sagte er , „jetzt ist mir besser . Plötz¬
lich war mir ganz schlecht . Ich bin einfach

zusammengefallen , aber : ,
wieder gut .“ r 5,1,

Der Lehrer war sehr -

Setzt euch hin .“ Ur

„So “, sagte Halle Wein nacu
Stunde aus war , „das wirst
ken , Theo . Bei dir ist L -dU| H,
aber bei mir ist es im Kopf
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Raubmord mit Hilfe des„Rolen Hahnes'
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Ein furchtbares Verbrechen , für dessen
Klärung 10 000 .— RM . Belohnung ausgesetzt
wurden , ist auf dem Anwesen des Landv/irts
Paul Guhl in Sprottau -Mittenweg verübt
worden . Nachdem die Banditen im Pferde-
ställ Bekleidungsstücke und Gebrauchsge¬
genstände geraubt hatten , drangen sie ge¬
waltsam in das Wohnhaus ein , schlugen auf
die 66jährige ledige Emma Guhl ein , die
tödlich getroffen zusammenbrach . Inzwischen
waren die 55jährige Ehefrau Guhl und deren
28jährige Nichte , die Kriegerwitwe Martha
Woidtke , durch ein Fenster des Schlafzim¬
mers der Eheleute Guhl geflüchtet . Xn der
Angst um ihre beiden im ersten Stockwerk
schlafenden 7 und 4 Jahre -Alten Kinder lief
Frau W . wieder ins Haus zurück . Daraufhin
wurde auch sie niedergeschlagen und durch
einen tiefen Stich in den Rücken getötet.
Der Plan der Verbrecher ging weiter dahin,
das Haus auszurauben und es dann über den
Köpfen seiner Bewohner anzuzünden . Dabei
wären zweifellos auch der bettlägerige
kranke Landwirt Paul Guhl und die beiden
kleinen Kinder der Frau W . bei lebendigem
Leibe verbrannt . Das kleine vierjährige Mäd¬
chen hatte der eine Täter bereits aus dem
Kinderbett genommen und neben die tote
Mutter gesetzt , um ihm „ das Feuer zu zei¬
gen “. Dieser teuflische Plan wuide aber
durch das Eintreffen von Hilfe , die Frau
Guhl aus der Nachbarschaft herbeigehoit
hatte , verhindert.
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Fa mil ienanzeigen
Geburten

i.’ernd, Y' 28. 3. 1944. In dankbarer
Freude -geben wir die Geburt unse¬
res Stammhalters bekannt. Inge
Klaus, geb. Gredel, FrauenklinikDr.
Feine; Bernhard Klaus, Ltn. in einer
Flakbatterie. Br.-Hemelingen, Weser¬
straße 23.

ürkhardt , Y 27. 3. 1944. Detlevs Brü¬
derchen ist angekommen. In großer
Freude: Marga Cordes, geb. Cappel¬
mann, z. Z. Bad Essen. Bez. Osna¬
brück, Haus Sonnenschein; Adolf Cor¬
des, Lemwerderi. 0., Detmarstr. 3.

. enate-Margret, Y 30. 3. 1944. Die
glückliche Geburt1 eines gesunden
Töchterchens zeigen in berzi. Freude
an: Anita Krammer, geb. Bothe,
Franz Krammer. Bremen- Lesum¬
brok 253.

; ie glückliche Geburt unseres Bernd
Michael zeigen wir in herzl. Freude
an. Sieglindo Meyer, geb. Wedekind;
Heinz Meyer, zur Zeit - Wehrmacht.
Augustwaldeb. Stettin, 31. 3. 1944.

Vermählungen
lire Vermählung geben bekannt: Georg

Kuleckl, z. Z bei der Wehrmacht;
Ilse Kuleckl, geb. Riechmann. Brom¬
berg, 23. 3. 1944. Schleinitzstr. 21.

, .ire Kriegstrauung geben bekannt; Gün¬
ter Diercks, Obergefr. in einer Nachr.-
Einheit; Anita Diercks, geb. Schwar-
tlng. Bremen-Farge, 1. April 1944.

iäre Kriegstrauung geben bekannt: Ober¬
gefreiter Willi Buck, Käthe Buck, geb.
Fankoke. Schwanewede, 1. April 1944

Lire Vermählung, geben bekannt: Uffz.
Willi Boliweg und Frau, Marianne,
geb. Ehlers. Arsten-Bremen, Osnabrück

Lire Vermählung, geben bekannt: Kurt
)anetiko und Frau, Anneliese, geb.
lüke. Bremen, 1. 4. 1944, Borgfelder
Straße 39.

•Ire Vermählung"gehen bekannt: Heinz-
Günter Berdlng, Anita Bertling, geb.
Hinze. Königsberg Pr.. 1. April 1944,
Luisenallee 10; Bremen, Bodenheimer
Straße 23.

Lire Kriegstrauung geben bekannt: Ger¬
hard Schinkel, Uffz. i. e, Panzer-Div. ;
Else Schinkel, geb. Wachenbausen.
Bremen, 1. April 1944, Marburger
Straße 2. -. Trauung um 14.45 Uhr
im Dom.

Heute entschlief sanft und ruhig nach
längerem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden unerwartet ubser lieber
Vater. Schwiegerväter, Großvater, der
Werkmeister a. D. ,

Ludwig Schräder
in seinem soeben vollendeten 68. Le¬
bensjahr. In stiller Trauer: Willy

Küster und Frau, Meta, geb. Schrä¬
der; Friedrich Denz und Frau,
Hanny, geh. Schräder; Heinrich
Buchholz und Frau, Thea, geb.
Schräder; Wilfried und Manfrled,
als Enkelkinder.

Bremen, den 29. März 1944, See-
wenjestraße 8. Aufbahrung Ge-Be-In.,
Germaniastr. 56. Kranzspenden bitte
dorthin. Trauerieier Montag, 13 Uhr,
Gröpelinger Friedhof.

Ein unerwartet rascher Tod endete am
29. März 1944 früh das rast’ös tätige
Leben meiner herzensguten, treusor¬
genden Frau, unserer innigstgeliebten
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester Schwägerinund Tante, Frau

Marie HUneke, geb . Kastens
kurz vor Vollendung ihres 67. Le¬
bensjahres. In unsagbarem Schmerz:

JohannHUneke; Jonny HUneke und
Frau, Lenl, geb. Winkelmann; Kaspar
Unkel und Frau, Sofia, geb.
HUneke, nebst EnkelkindIlse, und
allen Angehürigen.

Bremen, Elisabetbstraße 56, Tübinge;
Straße 14, und Okei 58. Die Auf
babrung erfolgte im Ge-Be-In., Ger
maniastraße 56. Zugedachte Kranz
und Blumenspendendorthin erbeten
Die Trauerfeier findet am Montag, 3
April, 10.30 Uhr, auf dem Waller
Friedhof statt.

Jgg .- Mein geliebter Mann, Kl.-Willis
P§j^ guter Vater,"unser lieber Sohn
” 1= und• Bruder, Schwiegersohn,

Schwager, Onkel und Neffe, der Getr.
August Dohrand

Inh. des EK. 2. Kl., der Ostmedaille,
des Inf.-Sturmabzetchens und des Ver¬

wundetenabzeichens
fand am 6. Febr. 1944 im Osten, zehn
Tage vor seinem23. Geburtstage, nach

Nachkurzer, heftiger Krankheitwurde
unser allerliebster, kleiner Sonnen¬
schein

Kurt Fritz Büttjer
geb. 11. März 1943. kurz nach sei¬
nem. einjährigen Geburtstag heim-
geholt. In tiefster Trauer: Hermann

Bättjer, z. Z. im Felde, und Frau,
Else, geb. Thiem; Klein Brüderchen
Lothar, nebst Angehürigen.

Bremen, 28. März 1944, Heimweg43.
Die Aufbahrung erfolgt im Ge-Beln.,
Germaniastr. 56 Die Trauerleier fin¬
det Sonnabend, 9 Uhr, auf dem Bun-
tentorstrledbof statt.

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem, schwerem Leiden ging ge¬
stern unsere liebe Tochter, Schwe¬
ster und Nichte

Maria Droese
von uns. In tieicm Schmerz: Wilhelm

Greese und Frau, Marlechen, geb.
Rodenbostel; Wilma Droese, und
alle Angehürigen

Bremen, den 30. März 1944, Vahrer
Straße 160 c; Rotenburg i H. Auf¬
bahrung B.-I. Heinrich Bock, Albrecht-
straße 34. Kranzspenden dorthin er¬
beten. Trauerieier Montag, 11 Uhr,
Kapelle Osterholzer Friedhot.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

zweijährigem Einsatz den Heldentod,
ln unfaßbarem Schmerz: Annemarie

Dohrand, geb. Kreienberg, u. .Klein-
Willi; William Dohrandund Frau,
Marg., geb. Dreier; WilhelmDoh¬
rand, z. Z. im Osten, und Frau,
Magdalena, geb. Lühmann; Heinz
Dohrand, z Z. Wehrmacht, u. Frau,
Alma, geb. Fahrenholz; Albert Doh¬
rand, z. Z. im RAD; Friedrich Doh¬
rand; Ernst Krügeru. Frau, Frieda,
geb. Kreienberg,' und alle Ange-
hörlgen

Bremen, im März 1944, Blumenau15,
Axstedter Str. 13
Heute morgen entschlie* sanft und
ruhig unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater und Onkel, der Leh¬
rer LR. Kar | Holtz
in seinem 93. Lebensjahre. In tiefer

j Trauer: WilhelmHoltz und Frau, undAngehSrlge.
i Bremen, den 29 März 1944, Rhein*
• stfaße 24; Weimar, Hellerweg 22.

Die Aufbahruneerfolgt im B.-r. ..Nie-
, dersachsen“. Gr, johannisstraße 170.
I Die Einäscherungerfolgt in aller Stille.

Berichtigung!
1 In der Todesanzeice vom 31. März
: muß es richtig heißen:
i Ludwig Mackert
j und als trauernde Hinterbliebene* Frau Rosel Mackert.

Ein sanfter Tod erlöste gestern mor¬
gen unseren geliebten, treusorgenden
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bru¬
der, Schwagerund Onkei

Heinrich Schomaker
von seinem schweren Leiden im 74.
Lebensjahre. In tiefer Trauer: Uffz.

Arthur Scheldlng, z. Z. tm Osten,
und Frau, Uliy, geb. Schomaker;
Oberltn. Walter Tjaden und Frau,
Erna, geb. Schomaker; .Oberst-Feld¬
meister Atbert Schomakerund Frau,
Hertha, geb. Buttgereit; drei En¬
kelkinder und unsere Dora Buch¬
hop, sowie alle Angehörigen.

Bremen/d. 30. März 1944, Friedrich--
Wilhelm-Straße 53; Loxstedt, Dürin¬
gerstraße 138 Die Aufbahrungerfolgt
im B.-I. ,.Niedersachsen" Gr. Johannis¬
straße 170. ZugedachteBlumenspenden
dorthin erbeten. Die Trauerfeier fin¬
det Montag um 10.30 Uhr im Krema¬
torium statt.

Anmeldungen für die Berufsschu
len. Die «uf (irund der gesetz¬
lichen Bestimmungen der Berufs¬
schulpflicht unterlieffenden Ju¬
gendlichen sind , soweit noch nicht
jreschehen , an den nachbezeich-
neten Stellen zum Schulbesuch
anzumelden , und zwar:

I . Die in Großhandelsbetrieben
in kaufmännischen Büros indu¬
strieller Betriebe oder in den
Kanzleien der städtischen Be¬
triebe , der Körperschaften öffent¬
lichen Rechts (Krankenkasse , Be-
ru fsgenossenschaften , Landesver-
sicherunffsanslalt und Kammern ),
der Rechtsanwälte , Notare und
Gerichtsvollzieher tätigen Jugend¬
lichen beiderlei Geschlechts (Lehr¬
linge , Anlernlinge und Gphilfen)
in der Kanzlei de,r Berufsschule
für den * Großhandel , Großenstr.
Nr . 90/92, ah 1.- April 1944 von
8 bis Iß Uhr.

II . Die in Einzelhandelsbetrie-
ben tätigen Jugendlichen beider¬
lei Goschleehts (Lehrlinge und
Gehilfen ) einschließlich der in
Ladengeschäften von Gewerbe¬
treibenden als Verkäufer (innen)
Tätigen , sowie - die in. Kiiperbe-
triebep beschäftigten Jugend¬
lichen in der Kanzlei der Be¬
rufsschule für den Einzelhandel.
Neustadlswall 80. nh 1. April
1944, von 8 bis 16 Uhr.

ITT. Die in gewerblichen Be¬
trieben . beschäftigten Jugend¬
lichen beiderlei Geschlechts (Lehr¬
linge , Anlernlinge , Gesellen , Ge¬
hilfen ) sowie die als ungelernte
Arbeiter tätigen männlichen Ju¬
gendlichen (Transportarbeiter.
Packer , Laufburschen , Boten.
Beifahrer , Liftboys , Arbeiter in
landwirtschaftlichen Betrieben u.
dgl .) in der Kanzlei der Berufs¬
schulen für das Handwerk , An
der Weserhahn 4, ah 1. April
1944, von 8 bis IG Uhr.

Die Betriebsführer sind ver¬
pflichtet , jeden von ihnen be¬
schäftigten schulpflichtigen Ju¬
gendlichen spätestens am sechsten
Tage , nachdem sie ihn angenom¬
men- haben , zum Schulbesuch an
zumelden . T) ie Vereinbarung
einer Probezeit befreit nicht von
der Verpflichtung zur rechtzeiti¬
gen Anmeldung . 30. 3. 1944. Der
Senator für das Bildungswesen.

Nach langem, schwerem, mit viel ' Ge¬
duld und Tapferkeit ertragenem Lei¬
den verstarb am Mittwoch, 27. 3.,meine liehe Braut

Antje Makatowiki
In tiefer Trauer: Hans Senoner;

3. Makatowski; Helene Makatowski;
Karl Rudolph und Frau, "Ria, geh.
Makatowski; Peter Makatowski und
•Frau, Marie, geh. Wildhak; $eppel
Makatowskiund Frau, Hilde, geb.
Körner; Willi Makatowskiu. Frau,
Thea, geb. Uhlhorn; Wwe. Ulla
Makatowski, geb. Student

Br.-Btumenthal. 31. März 1944. Die
Beerdigung findet am Sonnabend.
1. April. 16 Uhr. von der Kapelle
des kath. Friedhofes Blumenthal aus
statt.

Anmeldungen zur Berufschule für
Hauswirtschaft . Eltern mul Be-
triehsfühver werden darauf bin-
gewiesen . daß

a) alle im Haushalt beschäftig¬
ten Mädchen , auch die auswärts
wohnenden,

b) alle ungelernten Arbeiterin¬
nen,

c) alle berufslosen Mädchen
(Haustöchter ),
die das 18. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben , auf , Grund /desReichsschulpflichtgeselzes zum
Besuch Her Berufsschule für
Hauswirtschaft verpflichtet sind.

Die Anmeldung hat unverzüg¬
lich in der Berufsschule für
Hauswirt schaft , Lerchenstra ße.
zu erfolgen.

Die Eltern und Betriebsführpr
haben den Schulpflichtigen - die
zur Erfüllung der Schulpflicht
erforderliche Zeit zu gewähren

und sie zur Erfüllung der Schul¬
pflicht anzuhallen . Der Senator
für das Bildungswesen.

Neues Besetztzeichen im Fern-
sqrechverkehr des Ortsnetzes Bre<
men. Vom 1. April 1944 ab wird
bei den Wählämtern des Orts-
fernsprechnelzes Bremen — ein
schließl . Brinkum , Hasenbüren
Lilienthal und Oberneuland —
ein neues Besetztzeichen einge
führt .. Statt des tiefen Dauer
summers wird künftig der gleiche
hohe Summerton verwendet wie
für das Amtszeichen (kurz -lang)
und flir das Freizeichen (jede 10.
Sekunde ). Als Besetztzeichen wird
der hohe Summerton jede Se
künde einmal ertönen . Die Länge
des Summertons ist gleich der
zwischen zwei Summertönen lie¬
genden Pause (je */* Sekunde ).

Der Besetztfall kann nicht nur
nach beendeter Wahl eihtreten.
wenn der gewünschte Teilneh¬
mer besetzt ist , sondern auch be¬
reits nacii der Wahl der ersten,
zweiten oder dritten Ziffer , wenn
in den gewählten Gruppen keine
Verbindung mehr frei ist , oder —
statt des Amtszeichens — so¬
gleich nach Ahnehmen des Hö¬
rers . In diesem Falle sind alle
Verbindungswege in dem Amt
besetzt , an das der Anrufer an
geschlossen ist.

Wirtschaftsamt
Hausbrandversorgung . Mit dem

1. April beginnt das neue Koh-
lenwirtschaftsjahr 3944/45. Ab 1.
April 1944 dürfen daher die Koh¬
lenhändler nur noch auf die für
dieses Kohlenwirtschaftsjalir gel¬

tende Grundmenge , welche bei den
einzelnen Verbrauchern die glei¬
che Höhe hat . wie die des vori
gen Knhlenwirtschflftsjahre ?,. lie
fern . Bis auf weiteres werden
50 Pzt . der zugeteilten Grund
menge zur Belieferung freigege
ben . Lebenswichtige Betriebe
(Bäckereien , Schlachtereien usw .)
sind jedoch wie bisher monatlich
mit 1/12 der Grundmenge zu be¬
liefern . Mit der ordnungsmäßi¬
gen Durchführung der Beliefe¬
rung sind die Kohlenhandelsfir¬
men beauftragt . Sie haben dabei
so zu verfahren , daß unter allen
Umständen zunächst die Knuden
mit Teilmengen beliefert werden,
die keine oder nur noch für we¬
nige Tage Hausbrandstoffe zur
Verfügung -haben . Um unnützen
Beschwerden vorzubeugen , wird
die Bevölkerung jedoch darauf
aufmerksam gemacht , daß selbst¬
verständlich mit einer sofortigen
Auslieferung der 50 Pzt . der
Grundmenge nicht ; gerechnet wer¬
den kann , weil sich - die Liefe¬
rungen der Kohlenhändler natür¬
lich nach der Höhe der Ankünfte
aus den Erzeugungsgebieten rich¬
ten müssen . Die restlose Auslie¬
ferung der ersten 50 Pzt . der
Grundmenge wmi sich voraus¬
sichtlich bis Eude September 1944
hinziehen . Bei größeren Grund¬
mengen wird der Verbraucher
außerdem mit mehreren Teillie¬
ferungen zu -rechnen haben.
Gleichzeitig wird darauf hinge-
wiesen , daß die Verbraucher ge¬
halten sind , art - oder sortenähn¬
liche Hausbrandstoffe abzuneh-
men , wenn die bestellten Hnus-

. brandarten u . -Sorten vom Händ¬
ler nicht geliefert werden kön¬
nen . Die Kohlenwtrtschaftsstelle
bleibt , am 1. und 3. 4. 44 für die
Abfertigung geschlossen . 1. 4. 44.
Wirtsclinftsnmt der * Hansestadt
Bremen . *

Bekanntmachungen
der HitlerOugend

Unterbann 11/75. Die Dienststelle
ries Dnlerbannes befinriet sieb ab
sofort WesterslraRe 88/99, F.eVe
LaniremarekMraßf . im Gebänfle
der Sparkasse nnrt ist telepho¬
nisch noch nicht zu erreichen.

Angehörige der Geburtsjahrgänge 1926/28
können «ich für die Führer - oder Unterführerlaufbahn der Waffen-
bewerben . Ihnen stehen folgende Laufbahnen offen:
ff -Führer und Unterführer im Truppendienst , bzw. Verwaltungs
dienst . Waffen - und Munitionsdienst , Technischer Dienst , Feuer¬
werkerdienst , Sanitätsdienst , Veterinärdienst , Webrgeologo , Musiker¬
dienst und Sonderdienste.
Bewerber setzen gioh sofort mit dem Ergänzungsamt der Waffen -ff
Ergänzungsstelle Nordsee (X ), Hamburg 13, Mittelweg 38, in Ver¬
bindung . Auskunft und Beratung außerdem durch den Werbeführer:

Ostuf . Walter Hertel , Bremen , Seeberger Str . 64, Sprechz . täglich
8—-17 Uhr , Fernruf : 2 65 47. Oscha . Dietrich Hunrat , Bremen , Wal¬
ler Ring 38, §prechz . wochent . 7.30—17 Uhr . Fernruf : 2 17 51, App.
208. Ust.uf . Adolf Berninghausen , Bremen , Langereihe 108, Sprechz.
donnerstags 19—21 Uhr , Fernruf : 8 06 90. Oscha . Heinrich Klauß.
iBremen -Hemelingen , Hafenstraße 3. Sprechz . montags 17—20 Uhr.
Fernrnf : 4 72 11, App . 23. Rttf . Traugott . Denker , Br .-Schönebeck
Sprechz . montags 19—21 Uhr . Oscha . Emil .Loch , Br .-Oslehshausen,
Heerstr . 80, Sprechz . tägl . abends , Fernruf : 8 01 53, sowie durch 1
sämtliche Dienststellen der Polizei und , Gendarmerie.

MHJ.-Gef. 1/75, 1. 4., 15.30 Schule
Karlstraße (Eingang Pliilosophen-
weg ) : Eiternahend.

Standort Huchting . JM-Gr. 41/75:
1. 4., 15.00. HJ .-Heim Huchting.
Sämtliche Xpieleinheiten d. Stand
.ortes Huchting 1. 4. HJ .-Heim
nach Vereinbarung . Einheiten d.
Standortes : 2. 4. zur Vorherei
tung des Elternabends wie folgt
antreten : BI)M.-Gr. 41, BDM .-
Work 43. JÄf.-Gr . 41, - Fähnlein
41/75 9.30 HJ .-Heim Huchting.
JM .-Gr . 42 und Fähul . 42/75 9.30
Grollander Krug.

Standort VII . 2. 4.. Gef. 43/44/75
30.00 Stromer Straße.

Nachr.-Gef. 3/75. 2. 4., 10.00 Pan-
zenberg 8 h.

Standort Brom.-Bürgerpark . Fälinl.
8. 9, 10/75 1. 4., 15.00, Vietor-
sehule , Turnzeug.

Kirchlich « Nachrichten
Gröpetingen , Dankeskirehe : 10 Uhr

Coorssen.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute, Sonnabend , 17.30-20.30 Uhr,
außer Platzmiete . Wegen teehn’
Schwierigkeiten statt „Rigolet-
to“ : „Carmen **.

Sonntag , 10—12.45 Uhr. geschlos «.
KdF .-Vorstellg .: „Helene wenigfromm*!. (

Sonntag , 17.30—20.15 Uhr. Sonn-
abend -Platzm . Gr .' B : „Madame
Butterfly ".

Montag, 18—20.45 Uhr, Staffel -Anr.
9. Vorstellg . Gr . B : „Der Wild
schütz ".

Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 18-20.30 Uhr O.

Wegen Erkrankungen statt „ Hei¬
mat " : „Was Ihr wollt " .

Sonntag , 10—12.30 Uhr, geschldss
KdF .-Vorst .: „Was Ihr wollt " .

Sonntag , 17.30—20 Uhr O: „WasIhr wollt"
Montag, 18—20.30 Uhr. peschloss

KdF .-Vorst .: „Was Ihr wollt*1.

Konzerte
Ursula Aerxfeben (Koloratur -So¬

pran), Lieder- und Arienataend.
Am Bechstem -Fliigel : Richard
Liesche . Heute , 17.30 Uhr , klein.
Saal Glocke . Programm s . letzteSonnt agsausgabe . Karten bei
Praeger .& Meier , Bischofsuadel
Nr . 1 und an der Kasse.

t ? « m  tirtii fmk

Ftim*TheaUt
Admiral-Palast, Hemmfr

2.30 und 5.30 Uhr: „Dill
Schwestern". Eine ejfl
Liebcssreschichh mitGW
len, Marinav. Dilmar.!«
Erich Ponto. Jujrendiiti?
Jahren zujfelaweL

Vegesacker Lichtspiele, h
Beginn 15.30u. 18.15h:
phienlund" mit Harry*
Kiithe Haack, HanoeloieM [{jL
Jugendfrei - ■ !,«.* und um

FiscHverteili'l

. L. Bod« . Ostwlor gieichbed? ‘ eige Nachsin bi« mm. .i5111 bis miß.
Bolle, Scliifferstr. Fis«

bis ' 700; Msrinadra lis, fVe
Buchholz, Ciröjil- •
Dünnemann. Frischuj,fl
Ganser.
„Hansa". Frischfisch
Karstadt. Al) 8.15 UrU

4U- 450:" Kniipbfiwj"-'
Münch. FrisHib-'fV “äM-IIM.-t“ ' • n.

Frisclifi«’!1
slr . 3321- 3600. X«si'“
1450. Kiigpstr. Ijop—I1

Kreisdienstfitelle Bremen o;mi  bis 25uu.
Heute, 17 Uhr, großer Saal äer  Klevenhusen. Frise» !;5

Glocke , groß . Bunter KdF .-Nach- Lünsche. Ah IG Ur v;
mittag anläßl . der WHW.-Samm¬
lung . Es wirken mit : ein Musik¬
korps der Schutzpolizei und viele
erstklassige Solisten . Karten zum
Preise von RM. 1,— an d. Kasse.

Sonntag , den 2. April 1944 tor^̂ 401—lfiflO. y
NSG. „Kraft durch Freude“, Kreis ftupprecht. Frischfisch fc

Br.-Lesum, Sonntag , d. 2. April , - •
10.30 Uhr , in Hoher -FCampin Bi\ -
St .-Magnus , das Märehenspiel:
„Die Mondlaterne ". Ein Gastspiel
des bekannten Puppenhannes.

NSG. „Kraft durch Freude", Kreis
Br.-Lesum. Sonntag , d. 2. April,
15 Uhr . hei Grothuseii in Brem .-
Sehönebeck , das Märchenspiel:
„Die Mondlaterne", Ein Gastspiel
des bekannten Puppenhanues.

Versammlungen
Einladung zu der am Donnerstag,

13. 4. 1944, 39 Uhr , im großen
Sitzungssaal des Haus des Reichs,
Eingang Rövekamp , stattfinden-
den ordentlichen 24. Generalver¬
sammlung d. Beamten -Wohnungs-
vereins „Unterweser " e.G.m.b.H.

Tagesordnung : 1. Geschäfts¬
bericht , 2. Bericht , des Aufs -.Rats
über die Prüfung - . des Jahres¬
abschlusses , 3. Genehmigung des
Jahresabschlusses , 4. Entlastung
des Verstünde * u. des Aufs .-Rats.
5. Verteilung des Reingewinns,
6. Wahlen , 7. Sonstiges.

Der Jahresabschluß liegt ah
1. April 1944 zur Einsichtnahme
durch die Genossen im Geschäfts¬
zimmer des Beamten -Wohnungs-
vereiAs im Haus de« Reichs.
If.  Stock , Zimmer 349 . während
der GeschÜftsstunden ans . . Der
Vorsitzende des Aufsichtsrates:
gez . Söller.

100 « bis f
Theißen , nstorferipr '« ■-

fisch . 22(10 bis 2fWinkelmann,Vvî .hriseli 801 bi»^

Tauschgfi*
Gesuchte! g*9*n

icnl-J*
il. oii-

1<>ver‘'in'/ 'iTollkrniri'J.,
Tpmiisscliuhe >'T- ij,.«,
Schläger (die aE,,,, !Sr:tt’f>rHen|hinKn,ri
stände werden ^benötigt).
Staubsauger, «ertau»
phon - 5t>47. ^ ^

Kau ( ge* ut"

Gut «rh. Kindeî J
Gut erh. Heer«" "

A«Keimteau ^Hassum der
Tienffe

Jg. grauer
Teuini«

Häuser u

s:lai der GJ0C1kC*Sonnabend, o-.
d. 2. April,

Verloren

Vor träge
Reichsgem . Deutscher Künstlerin¬

nen und Kunstfreundinnen (Ge-
dok). Heute, 11,30 Uhr, Goldener
Saal . Böttcherstr . Operndirektor
Fritz Rieger spricht iiher : „'Das
Wesen der musikalischen Inter¬
pretation ". Gäste willkommen.
Karten RM. 2,— Schüler 1,— ander Kasse.

Plattriütsche Vereen. Sottnrfag. 2. 4.,
Klock Ifi. Gold. Saal , BÖflrherstr
Ise Wragge , B. Siems . Kost ui* .

Breites gofd. Armband Mittwoch.
29. 3., mittags , v. Philosophenwcg
bis Rieh .-Strauß -Pl . 14 od. Str .-
Bahnlinie 16 verl . Geg. Bel. abz
Kichnvd -Strauß -PIntz 14.

Portemonnaie m. -größ. Geldbetrag
u. Wertgutsch . Grohn , Vegesack,
Ammind , Feldstraße . Abz. Poli¬
zeirevier 21. Br .-Vegesack.

Goldene Brille . Andenken an ver
storbenen Mann . Geg. Belohng
abzug . Gesellst'. Br .-Vegesack.

Aktentasche , Inh . Geschäftspapiere
u. Fernglas , im Abt !. 2. Kl . Zug
Bremen —Vegesack an 18.20 Uhr;
liegen gebliehen . Geg. Belohnung
ahzu gehen Rrm .-Farge . Rekumer
Straße 55, Ruf Farge 383,

d. 2. Apn';. *: wir tei *i

viele s<,|loner0I| V*1’

spekte mit A^ se|,̂ . - lri.
mappen ‘"i* ■
heimen vnrr»!«:-,o«.T,fl»

Mic ‘9®

Wir suchen

Auto - u. Motorradmark 1

“■m' " .„lull'-.-51 >
iinsei-i*t‘ t :IP*IL tpre. s
lieffiun "“‘ i peii.' i”l,!V --

: a so1ch e ifSTTTW1e r i
njej worden und werde
"ianbesten mit ihnen fertig.
Wen Zeiten kommt es dara
:Führungeiner kämpfenden G
iob nun eine Bewegung odi
(Volk—niemals von ihren G
«ckt, sondern durch alle Fäh
■jpiten“nd Widrigkeiten hii

“verhickbar im Auge behäl
“Pinr uns in diesem Kan

sjmseres Volkesnur eine M
Genau\ ‘t wie im Ringen un

•u- — eute "d mit der
^ un sere s nationa

.
Fr,e 1,ri,l, ;̂ ^ n,™ d„Bewegung

^ h seinem SchkksaUkamp
«" Feinden erschei
9 »ie ein Wunder.Wen
mV 0* dieSer  Ofl

könnenr°Chenen Vo11
es sich überha

relQie.c®„einem  Volk.
^en , daß

hfch, j,eil, S0. scllimPHich z\

.XI. , cht  das gerir

i Nergti 9keir°d‘
ist  *

Heilstiefell.r-4- ■« <!!w aber — ur
, e Jtoerschied - P,

',,leiB?er nzVSt dU1^ JeirV , 9en u
?"nt; , ‘7 n'emals vo
SÄlhn m , Zei ‘en

^ %i Ser denn  ie i

< n8SOr*en  der P

‘Sn 1 heute! dle  nati,drs0-11'
; *> Ä « * mhSä ..!
..- «Mn So'nriUer jet2i
'■ii pi/̂ ennen-n: ?rn au ch

d«
./ kW Gleicht ^ns  ar

so? da  über ]! ,"1 Zah
bes'iaml le?I<‘n S,

■Sie t *ilein aUdChh *: W Def Sie„ de!>
lo> "9 vl der  natu

30. Ja ‘
dnf der  0

"'ird l r 2Vvanq
es  anch „

>e , ’ 9an

fo • _Goe

9 Un <

Ankauf
Leicht, geschloss . Efnachsanhängt

für PKW , Rpichskiaissp f. Brot-
frnnsport sofort gesucht . Karl
Je remias, Räckerropister . Brem ■-
•Vegesack, Gerhard -Rohlfs -Str . 22

Bürokraft
lprniinjjr Männsr «■*

fort.

Fpr
cpsiichf

sei

beit. ■̂11‘
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